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Die auf den ersten Aufenthalt des Winterkönigs in Breslau 
bezüglichen Flugschriften der Breslauer Stadtbibliothek. 


Ein Beitrag zur Quellenkunde des dreißigjährigen Krieges. 
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Die Breslauer Stadtbibliothek besitzt eine in ihrer Reichhaltigkeit wohl einzig dastehende 
Sammlung von Flugschriften, die sich mit dem ersten Aufenthalte des „Winterkönigs“ 
Friedrichs I. in Breslau (vom 23. Februar bis zum 6. März 1620) beschäftigen. Die Mehr- 
zahl dieser Schriften ist neuerdings nach ihrem Formate in zwei Bände zusammengefaßt 
und von dem Bibliothekar Dr. Heinrich Wendt in seinem mit großem Fleiße zusammen- 
gestellten „Katalog der Druckschriften über die Stadt Breslau“ (Breslau 1903) kurz verzeichnet 
worden. Der eine der beiden Bände umfaßt die Schriften in Folio, der andere diejenigen in 
Quartiormat. In beiden Bänden sind die Schriften nach der alphabetischen Reihenfolge ihrer 
Verfasser geordnet, doch ist dieselbe in dem Foliobande nicht ganz streng durchgeführt. 

In dieser Sammlung hatte auch eine in Nürnberg 1619 erschienene Huldigungsschrift 
von Michael Piccart Aufnahme gefunden, die den König zwar zu seiner Wahl und Krönung 
beglückwünscht, zu seinem Aufenthalte in Breslau jedoch in gar keiner Beziehung steht. 
In dem vorliegenden Verzeichnisse mußte daher diese Schrift unerwähnt bleiben, ebenso wie 
die übrigen Flugschriften der Breslauer Stadtbibliothek, die sich zwar im allgemeinen mit 
dem Winterkönige, nicht aber im besonderen mit seinem Aufenthalte in Breslau beschäftigen. 
Dasselbe gilt allerdings auch von den Nummern 1—4 unseres Verzeichnisses; auch in ihnen 
ist von einer Reise des Königs nach Breslau noch nicht die Rede. Die freudige Anerkennung 
der Wahl König Friedrichs durch den Rat und die Bürgerschaft von Breslau, die Huldigungen, 
die man alsbald dem neuen Landesherrn darzubringen sich beeilte, bildeten jedoch gleichsam 
die Vorläufer zu dem festlichen, ja begeisterten Empfang, der dem Könige bei seinem Er- 
scheinen in Schlesiens Hauptstadt bereitet wurde. In den Schriften No. 5—7 finden sich 
dann bereits deutliche Hinweise auf die in Aussicht genommene oder gar schon angetretene 
Reise des Königs. Diese Schriften, die also nachweislich vor dem Eintreffen des Königs in 
Breslau abgefaßt sind, bilden die erste Gruppe (A) des nachfolgenden Verzeichnisses. Die 
Gruppen B, C und D umfassen die Huldigungsschriften, die dem Könige bei seinem Einzuge 
in Breslau dargebracht wurden. Da diese Schriften insgesamt auf einen bestimmten Zeit- 
punkt, nämlich eben den des Einzuges König Friedrichs, hinzielen, erwies sich der Versuch, 
auch sie in eine fortlaufende zeitliche Reihenfolge zu bringen, als undurchführbar. Ihre Ver- 
teilung auf drei Gruppen gründet sich auf eine Mutmaßung. Anders als jetzt, wo die Ankunft 
eines Monarchen bisweilen schon monatelang vorher auf Stunde und Minute feststeht, konnte 
bei den damaligen Verkehrsverhältnissen kaum der Tag der mutmaßlichen Ankunit mit 
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Sicherheit vorausbestimmt werden. Wenn sich daher auf einigen dieser Schriften das richtige 
Datum des Einzuges (23. Februar) angegeben findet, so darf man annehmen, daß diese erst 
unmittelbar vor oder, sofern (wie auf No.29) auch die Tagesstunde des Einzuges angegeben 
ist, gar erst nach diesem Vorgange veröffentlicht sind. Als die zuletzt publizierten sind 
daher diese Schriften als Gruppe D zusammengefaßt. Der König gedachte anfänglich, bereits 
einige Tage früher in Breslau einzutreffen; in einem Schreiben, das er an den Ober-Landes- 
hauptmann von Schlesien, den Herzog Johann Christian von Liegnitz und Brieg, richtete“), 
teilte er diesem mit, daß er seine ursprünglichen Reisedispositionen nicht innehaiten könne. 
Man dari daher weiter folgern, daf die Schriften mit lückenhaitem oder falschem Datum 
(20. oder 24. Februar) veröffentlicht sind, bevor dasjenige des Einzuges endgültig feststand; 
sie sind daher zu der Gruppe C vereint. Die Verfasser der meisten Huldigungsschriften 
verzichteten jedoch überhaupt auf die Angabe eines Datums, sei es, daß sie eine solche für 
überflüssig hielten, sei es, daß sie ihre Schriften zu einer Zeit verfaßten und veröffentlichten, 
wo der Termin der Ankunft des Königs auch noch nicht annähernd feststand. Aus diesem 
Grunde sind die Schriften ohne Datum als Gruppe B zusammengestellt, da man wenigstens 
bei einigen derselben annehmen darf, daß sie unter den Erzeugnissen der damaligen Flug- 
schriftenliteratur am frühesten entstanden sind. Bei der großen Menge der zur Gruppe B 
gehórigen Schriften schien es geboten, sie nach Format und Umfang in zwei Unterabteilungen 
zu zerlegen. 

Unter den festlichen Veranstaltungen zu Ehren des Kónigs war die von der Stadt Breslau 
errichtete Ehrenpforte die kostspieligste und augenfälligste. Titius (No. 43) bezeichnet sie 
als ,pomposum Fidei Obsequiique Colossum* und Sagittarius (No. 46) spricht von dem 
„himmelhohen Wunderwerk“ — aequata machina coelo —, das die Bürger mit Staunen 
emporwachsen sahen. Dem heutigen Geschmack würde diese Ehrenpforte wahrscheinlich 
als eine Verirrung erscheinen; damals bewunderte man namentlich die Überfülle allegorischer 
Darstellungen, mit denen sie geschmückt war. Demgemäß sind auch mehrere Schriften 
(Gruppe E, außerdem aus Gruppe G No. 44) ganz oder zum großen Teil der Beschreibung 
dieses „Wunderwerkes“ gewidmet. Zu bedauern ist, daß es — wenigstens auf der Breslauer 
Stadtbibliothek — keine Abbildung dieser Ehrenpforte gibt; wenn Fink, Geschichte der landes- 
herrlichen Besuche in Breslau (Mitteilungen aus dem Stadtarchiv und der Stadtbibliothek zu 
Breslau, 3. Heft, Breslau 1897) S. 231 eine solche erwähnt, so beruht dies anscheinend auf 
einer Verwechselung. 

Manchen Dichtern mochte nicht der Einzug des Königs, sondern die Huldigung der 
Stände, die am 27. Februar erfolgte, als der geschichtlich wichtigere Vorgang erscheinen. Sie 
brachten daher erst bei dieser Gelegenheit ihre Glückwünsche dar. Ja auch der Namenstag 
des Königs, der 5. März, den dieser noch in Breslau verlebte, hat Anlaß zu einer dichterischen 
Verherrlichung gegeben. Die Schriften dieser Gattung sind als Gruppe F zusammengestellt. 
Schließlich schritt man auch dazu, das Geschaute aufzuzeichnen und in Poesie oder Prosa 
der Nachwelt zu überliefern (Gruppe G). So ließ Pastor Hermann die Predigt, die er am 
Tage der Huldigung gehalten hatte, im Druck erscheinen; namentlich aber bot der Festzug 
mit seinen farbenprächtigen Bildern reichen Stoff zu historischer Darstellung. Doch auch 
der feierliche Akt der Huldigung, sowie schließlich die ganze Reihe festlicher Veranstaltungen 


*) Abgedruckt in den Acta publica (Verhandlungen und Correspondenzen der schlesischen Fürsten und 
Stände), namens des Vereins für Geschichte und Altertum Schlesiens herausggb. von Dr. Hermann Palm; Jahr- 
gang 1620 (Breslau 1872) S. 17. 
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fand gewissenhafte Berichterstatter, unter denen sich besonders Reutter (No. 45) und Sagittarius 
(No. 46) durch ihre geschichtlich wertvollen Berichte ein bleibendes Verdienst erworben haben. 

Das vorliegende Verzeichnis will einen kleinen „Beitrag zur Quellenkunde des dreißig- 
jährigen Krieges“ bilden; in erster Linie soll es den bibliographischen Teil des verdienst- 
lichen Buches von Rudolf Wolkan, Deutsche Lieder auf den Winterkónig"), Prag 1898, 
ergänzen. Anscheinend hat nämlich Wolkan diesen ganzen Teil der Breslauer Stadtbibliothek 
nicht gekannt, was um so bedauerlicher ist, als zu seiner Sammelarbeit, wie er selbst (a. a. O. 
S. XVI) sagt, „beinahe alle größeren Bibliotheken Deutschlands, Hollands, Belgiens und 
Böhmens beigetragen haben.“ Er führt nur einige wenige der im Nachstehenden verzeichneten 
Schriften an, nämlich nur diejenigen, welche er auch in anderen Bibliotheken (Prag, Dresden, 
Stuttgart) vorfand. Sein Wunsch, „ein möglichst vollständiges Verzeichnis aller für und gegen 
den Winterkönig geschriebenen Dichtungen zu geben“, hat sich somit leider nicht erfüllt. Doch 
auch Fink hat das reiche Quellenmaterial, das ihm die Breslauer Stadtbibliothek bot, nur 
zum Teil gekannt und demgemäß auch nicht erschöpfend verarbeitet. Er nennt a. a. O. nur 
33 lateinische und zwei deutsche Gedichte, die sich auf diesen Gegenstand beziehen, während 
die Bibliothek in Wirklichkeit elf deutsche und weit über 100 lateinische Gedichte enthält, 
die größtenteils den König selbst apostrophieren oder wenigstens an Glieder seiner Familie 
oder Personen seiner Umgebung gerichtet sind. 

Es mag vielleicht überflüssig erscheinen, daß die Schriften mit der unverkürzten An- 
führung sämtlicher Titel des Königs aufgezählt werden. Aber gerade in dieser umständlichen 
Herzählung aller Titel steckt ebenso wie in den devoten Anreden etwas von dem Geiste 
jener Zeit, zu deren Charakterzügen Pedanterie und Servilität gehören. Die Weglassung der 
Titel hätte daher den Schriften etwas von ihrem Wesen geraubt. In der Reihenfolge der 
Titel, die von den Herausgebern mehrfach eigenmächtig geändert worden ist, in der Schreibung 
der Eigennamen (z. B. Lützelburg oder Luxemburg), ja selbst in der manchmal recht wunder- 
lichen Zeichensetzung (man vergleiche No. 34) gelangt etwas von der Individualität der 
Verfasser zum Ausdruck. Bisweilen, z. B. in No. 25 und 30, ist der Titel der Schrift fast 
länger als die eigentliche Huldigung. In solchen Fällen darf man vermuten, daß der Ver- 
fasser vielleicht aus Standesrücksichten seinem geringen Dichtertalente ein paar Verse abringen 
mußte, um in der Wertschätzung seitens der öffentlichen Meinung nicht hinter poetischer 
veranlagten Kollegen allzusehr zurückzustehen oder gar den Verdacht eines Mangels an loyaler 
Gesinnung zu erwecken. Sie durften dabei auch die Kosten der Drucklegung nicht scheuen — 
denn nur wenige (No. 2, 14, 35 und 42) haben für ihre Elaborate Verleger gefunden —, da 
ihnen andrerseits am Königsthrone klingender Lohn in Aussicht stand. 

Ihrem Stande nach gehören die weitaus meisten Verfasser einem gelehrten Berufe an. 
Insbesondere scheinen die Lehrer an den beiden damals bereits vorhandenen Gymnasien der 
Stadt, dem Elisabetan und dem Magdalenäum, an ihrer Spitze die Rektoren Sagittarius und 
von Hoeckelshoven, es als ihre Ehrenpflicht angesehen zu haben, ihre Gelehrsamkeit und 
ihr poetisches Vermögen bei diesem Anlaß in den Dienst der Politik zu stellen. Doch auch 
in dem übrigen Schlesien nahm man regen Anteil an den Vorgängen in der Hauptstadt, 
zumal da der König auf seiner Hin- und Rückreise auch einige andere Städte des Herzogtums 
Schlesien, wie Jägerndorf, Neiße, Grottkau, Ohlau u.s. w., berührte. Demgemäß ist auch 
außerhalb der Hauptstadt eine nicht geringe Zahl von Huldigungsschriften entstanden. 


*) Bibliothek Deutscher Schriftsteller aus Böhmen. Herausggb. im Auftrage der Gesellschaft zur Förderung 
deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur in Böhmen. Band VIII. 
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Die geschichtliche Bedeutung der meisten dieser Gelegenheitsschriften ist nicht groß, 
und noch geringer ist ihr poetischer Wert, doch nehmen sie das Interesse des Forschers 
darum in Anspruch, weil in ihnen die Meinungen, Hoffnungen und Wünsche breiter Schichten 
der Bevölkerung zum Ausdrucke gelangen. Metrische, arithmetische und namentlich chrono- 
grammatische Spielereien kehren fast in allen diesen Gelegenheitsschriften bis zum Überdruf 
wieder, ebenso wie allenthalben die Hoffnung und der Wunsch ausgesprochen wird, der junge 
König möge, wie es sein Name zu verheißen schien, ein rechter Friedensfürst sein. Man 
brachte den Zeitereignissen wohl lebhaftes Interesse, aber kein Verstándnis entgegen, bewies 
vielmehr bei aller hoffnungsireudigen Verehrung, die man dem neuen Herrn zollte, eine 
erstaunliche, fast kindische Unreife in der Beurteilung der Weltlage. Man wollte es nicht 
sehen oder sah es vielleicht wirklich nicht, daß man gerade infolge der Erhebung Friedrichs 
auf den böhmischen Königsthron einer ernsten Zeit schwerer kriegerischer Verwickelungen 
entgegenging. Ja, der Name des Königs erweckte sogar noch weiter gehende Hoffnungen. 
Während des ganzen Mittelalters lebten bekanntlich die eschatologischen Vorstellungen der 
ersten Christen fort, daß in Zukunft „Not und Drangsal die Menschen bedrücken, dann aber 
der Messiaskönig oder ein Friedensfürst und mächtiger Herrscher kommen, alles Böse über- 
winden und ein Reich des Friedens auf Erden stiften werde“*). In Deutschland bildete sich 
in der Zeit der Staufer die Kaiser-Friedrich-Sage aus, welche beeinflußt durch die feindliche 
Stellung, welche die staufische Dynastie Rom gegenüber einnahm, der Welt einen reforma- 
torischen Kaiser verhieß. Die längst begrabenen Hoffnungen erwachten aufs neue bei der 
Königswahl Friedrichs V. von der Pfalz, der durch seinen Namen und sein Glaubensbekenntnis 
dazu berufen erschien, als ein Werkzeug Gottes das Reich des Antichristen zu zerstören und 
die Christenheit „zu dieser letzten Zeit* zu erretten (Anh. No. 4). Über solchen und ähnlichen 
Zukunftsträumen, in denen z. B. ein Dichter (Anh. No. 5) den König bereits als römischen 
Kaiser schaute, übersah man das, was in der Gegenwart not tat. 


Du Gott ber Rache from vnd gut / 

Wann dem König gewalt geſchicht / 

So gieb daß er jhm ſelber nicht 

Helffe / noch fih mit eigner Hand 

Erlöſe / welches wer ein Tand: 

Sondern die Rach befehle Dir | 

Der du Recht ſchaffſt Menſchen vnd Thier. 
So betet Georg Reutter (Gruppe A No. 4) und bekundet damit ebensoviel Gottvertrauen, das 
ihn ehrt, wie politischen Unverstand, der ihn lächerlich macht. 


Die von Wolkan a. a. O. S. XI f. hervorgehobene Tatsache, daß auf den Winterkönig ganz 
besonders viel geschrieben worden ist, mehr als auf irgend einen seiner Zeitgenossen, erfährt 
durch das nachstehende Verzeichnis eine weitere Bestätigung. Die überreiche Flugschriften- 
literatur, in deren Mittelpunkt König Friedrich steht, ist einerseits der Niederschlag jener 
Hoffnungen, mit denen Hunderttausende in ihm ihren Erretter aus schwerer Gewissensnot, 
fast einen neuen Messias, erblickten. Als dann aber seine Herrschaft ein so rasches, 
unrühmliches Ende fand, verfolgten ihn nicht allein diejenigen mit ihrem Hasse und Spotte, 
die in ihm einen Aufwiegler und Empörer sahen, sondern auch viele seiner bisherigen An- 


*) Vgl. Julius Heidemann, Die deutsche Kaiseridee und Kaisersage im Mittelalter und die falschen 
Friedriche, Berlin (Progr. des Gymn. z. grauen Kloster) 1898, S. 6. 
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hänger, die sich in ihm bitter enttäuscht, in ihren Lebenshoffnungen betrogen sahen. So 
wurde er jetzt die Zielscheibe einer schonungslosen Satire, die sich durch Glaubenshaß und 
die Wut der Enttäuschung zu besonderer Schärfe steigerte. Hieraus ergibt sich für die Über- 
fülle von Flugschriften auf den Winterkönig eine weit zwanglosere Erklärung, als diejenige 
Wolkans ist, welcher (a. a. O. S. XII) annahm, daß sie in „Parteidiensten“ geschrieben wurden, 
also gewissermaßen bestellte Arbeit gewesen seien. 
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Gruppe À. 


1) DEmnach bey bero zu Prage jüngst gehaltenen General Zuſammenſchickung derer zum 
Königreich Böheim gehörigen Länder x. 

Zwei Blätter in Quart, enthaltend die Proklamation, durch die der Rat der Stadt Breslau die Wahl des 
Pfalzgrafen Friedrichs V. zum Könige von Böhmen der Bürgerschaft bekannt gab. Ohne Titel, Druckort und 
Jahreszahl. 


2) Frewdenpredigt / Am 20. Sontage nach Trinitatis An welchem die Königliche Wahl DEß 
Durchlauchtig-ſten | Großmächtigſten Fürſten vnd Herren | Herren Friedrich / Pfaltzgraffen beym 
Rhein | deß Heiligen Römiſchen Reichs Erg Druchſeſſen / Churfürſten / Herkogen in Bayern Grafen 
zu Veldentz vnd Spanheim | sc. zum Haupt König vnd Herren im Königreich Böheimb / in allen 
Breſslawiſchen Kirchen der Augſpurgiſchen Conkellion, offentlich publiciret vnd abgekündiget worden. 
Gehalten Durch ZACHARIAM HERMANNUM, der H. Schrifft Doctorem, Pfarrherrn vnd In- 
fpectorem der Kirchen vnd Schulen in Breſslaw. 

Gedruckt zu Breſslaw / durch Georgium Bauman In vorlegung Johann Eyrings ſeligen 
Erben | vnd Johann Perferts | beyder Buchhändler daſelbſten. 1619. 


Sechzehn Blätter in Quart, enthaltend zunächst ein aus elf lateinischen Hexametern bestehendes „Jubilum 
die laeti nuntii de electione Friderici in regem Bohemiae"; Anfang: REx Friderice geris pacis venerabile nomen. 
Dann folgt ein kurzer „Eingang“ in die Predigt, dann der Bibeltext (Matth. 22, 1—14), dann der Wortlaut obiger 
Proklamation (No. 1) und dann erst die eigentliche Predigt, die im wesentlichen aus einem Konglomerat von 
(15) Bibelstellen besteht; zum Schluf ein Gebet. Die Wahl Kónig Friedrichs wird in der Predigt nur kurz 
erwähnt. — Der 20. Sonntag nach Trinitatis fiel im Jahre 1619 auf den 13. Oktober. 


3) REX Bohemie VIVAT. PYRAMIS REGUM BOHEMIZ, ET VOTORUM SILESLE: 
Qvam pro novi Regiminis Invictifsimi REGIS Bohemie FRIDERICI I. felici Ingrefsu, feliciore 
Progresfu, ac ieliciffimo Egreffu, DEO Omnipotenti, dedicavit, conſecravit. M. PETRUS 
GOTHARDUS P. L. Caefar. Philomathem. Nobilifs. & Amplifs. Senatus VratisL. Ecclefiaftes in 
Hermansdorff. 

Einblattdruck in Folio, enthaltend die Namen der 22 Könige von Böhmen von Vratislaw (gest. 1093) bis 
Friedrich I. in einem pyramidenartigen Aufbau, dergestalt, daß Vratislaw die Spitze dieser Pyramide bildet. Der 
Name des Winterkönigs wird gleichsam getragen von den bausteinartig aufeinander geschichteten Namen und 
Titel der schlesischen Fürsten, des Adels, der evangelischen Geistlichkeit und der wichtigeren Stadtgemeinden 
Schlesiens, die ihren neuen Herren mit den verschiedensten ehrenvollen Benennungen und Wünschen begrüßen. 
Ohne Druckort; die Jahreszahl (1619) ist aus dem Chronogramm FRIDERICVS I. REX BOHEMLE ersichtlich. 


4) Hertzliches Andächtiges Gebete | Zu GDtt dem Allmechti-gen / vor Ihre Kön: May: 
Fridericum, dip Nahmens vnd Geſchlechtes der Erſte König in Böhmen / Pfaltzgraffe beym Rhein / 
Dep H. Röm. Reichs Ertz Truchſeß vnd Churfürſten Hertzog in Bayern | Marggraffen in Mähren / 
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Hertzogen in Schlefien vnd Lützenburgk | aud) Marggrafen in Laußnitz | x. Aus H. Schrifft zuſammen 
colligiret, in Deutſche Rithmologias gebracht | Von Georgio Reuttern | Mittbürgern in Breßlaw. 
ANNO O IefV Reglere Von Ist an Vnſern Newen Könlg nach DelneM Worte. Gedruckt zu 
Breſslaw / durch Georgium Bawman. 


Vier Blätter in Quart, enthaltend ein deutsches, aus 196 Knittelversen bestehendes Gedicht; Anfang: HErr 
Chrift du groſſer König werth / Aller Götter auff dieſer Erdt. Das Chronogramm im Titel ist falsch (1520 statt 1620). 


5) ORATIO AD SERENISSIMVM AC POTENTISSIMVM PRINCIPEM F RIDERICVM 
REGEM BOHEMIAE. Auctore MARTINO OPITIO SILESIO. Typis GOTTHARDI VOEGELINI. 


Elf Blätter in Quart, die außer der im Titel angekündigten Rede noch ein lateinisches, aus sieben Distichen 
bestehendes Epigramm enthalten. Wie schon der Titel sich aller schmeichelnden und devoten Anreden enthält, 
so arten auch die in der Rede selbst dargebrachten Huldigungen nicht gerade in maßlose Servilität aus. Hier- 
durch unterscheidet sich diese Rede in vorteilhafter Weise von den meisten ähnlichen Gelegenheitsschriften der 
damaligen Zeit. Der Ausdruck ist fließend und korrekt, wenn auch nicht immer rein-ciceronianisch. Mehrfach 
macht sich eine gewisse Vorliebe für entlegene, wenig gebräuchliche Worte geltend, z. B. helluatio (Schwelgerei, 
aus Cicero post red. in sen. 6, 13), illimis (schlammlos, Ovid Metam. III 407), conclamatus (in der Bedeutung 
„als verloren beklagt“, wie bei Servius zu Verg. Aen. II 233), laniena (Zerfleischung, Prudent. sei orep. X 491), 
lavernio (Dieb, Paul. Diac. exc. p. 117, 16 ed. Mueller), prurire (lüstern sein, wie Mart. III 58, 11), perfunctorie 
(oberflächlich, Petron. sat. 11, 20 u. a.), propudium (Scheusal, Cicero Phil. XIV 3, 8 u. a). Wo der Vf. die von den 
Kaiserlichen in Böhmen verübten Gewalttätigkeiten darstellt, fehlt es seinen Worten nicht an Kraft und Schärfe 
zum Ausdruck seiner Entrüstung. Um so befremdlicher erscheint es, daß Opitz wenige Jahre später in die Dienste 
der katholischen Partei trat. Wo er Friedrichs Abreise aus der Pfalz darstellt, berichtet er — damals Student in 
Heidelberg — als Augenzeuge (Anh. No. 2). Die Zeit der Abfassung der Rede ergibt sich aus den Worten: 
Interim te Praga... obfecramus, ne Principem optimum noftrae Silefiae diutius inoideas; quae nunc pro- 
culdubio vultum ipfius expectat, & ardenti defiderio flagrat. 


6) Frewdenreiche | fröliche | recht Chriſtljche | Schrifftmeſſige | Königliche Glückwünſchung / 
Dem Durchlauch-tigſten / Großmächtigſten | Hochgebornen Fürften vnd Herrn | Herrn Friederichen / 
dep Erſten dieſes Nahmens /Erwöhleten vnd gekröneten Königs zu Böheimb / Pfaltzgraffen am 
Rhein | dep Heiligen Römiſchen Reichs Ertztruchſeß vnd Churfürſten / Hertzog in Bayern | Marg- 
graffen in Mähren / Hertzog in Schleſien vnd Lützenburg / auch Marggraffen in Laußnitz | ꝛc. 
Fleiſſig geſtellet / Durch Caſparum Schreibern | allhie Mitbürgern. Gedruckt zu Breſslaw | durch 
Georgium Bawman. 

Sechs Blätter in Quart (ohne Jahreszahl), enthaltend ein deutsches, aus 324 Knittelversen bestehendes 
Gedicht, das in der Hauptsache in einem Gebet um Frieden besteht; Anfang: ALs der König Rehabeam / Anfangs 
in die Regierung kam. An einer Stelle eschatologische Vorstellungen, wie in No. 24 (Anh. No. 4); aus dieser 


Stelle ergibt sich zugleich, daß das Gedicht abgefaßt wurde, als der König seine Reise nach Breslau (am 27. Januar) 
bereits angetreten hatte. 


7) ORATIO POETICA DE LIBERRIMA DIVI FRIDERICI, COMITIS PALATINI 
AD RHENVM, ET ROM. IMPERII ELECTORIS, ETC. IN REGEM BOHEMUE ELECTIONE. 
In frequentifsimo Auditorum confeffu debitae GRATULATIONIS ergö Devotißimä et fub- 
jectißimä mente XIII. Februari PVBLICE HABITA A THOMA SAGITTARIO PHilof: & 
J. U. D. P. L. Cafareo, Gymnasl Elifabethani Rectore & Profeffore, Scholarumq; ceterarum 
Infpectore. BRESLZE Excudebat Georgius Bauman ANNO CHRISTI. M. DC. XX. 

Acht Blätter in Folio, enthaltend ein lateinisches, aus 718 Hexametern bestehendes Epos; Anfang: 
TE, Divum fangvis, Rex, ó FRIDERICE, canemus. — Der Gedankengang des Gedichtes ist folgender. Nach 
einer Anrede an den Kónig und der Bitte, die Widmung des Werkes wohlwollend anzunehmen, stellt der Vf. dar, 
wie sich Bellona in der Stille der Nacht plótzlich erhoben habe und gefolgt von Eumeniden, Furien und Lemuren 
nach Böhmen geeilt sei, um über dieses Land alle Greuel der Verwüstung zu bringen (Anh. No. 1). Da erbarmt 
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sich Juppiter des unglücklichen Landes und beruft eine Götterversammlung, in welcher die Göttinnen der Religion, 
der Gerechtigkeit, der Klugheit und der Freiheit nacheinander das Wort ergreifen, um den Pfalzgrafen Friedrich 
als den Mann zu empfehlen, der befähigt sei, das Land zu retten und das erlittene Unrecht zu sühnen; in Ungarn, 
dem „Transsylvanus Dux“ (Bethlen Gabor), den schlesischen Fürsten und den Grafen Thurn und Mansfeld werde 
er tatkräftige Bundesgenossen finden. Juppiter erklärt sich mit den Worten der Göttinnen einverstanden, und 
nachdem er noch zur Eintracht ermahnt hat, entsendet er Merkur zu den böhmischen Ständen, um ihnen Friedrichs 
Wahl zu empfehlen. Die Böhmen leisten Folge; die von ihnen angebotene Königskrone nimmt Friedrich an. — 
Zehn Tage vor dem Einzuge des Königs in Breslau öffentlich vorgetragen, bildet das Epos den Übergang zu 
den Huldigungsschriften der Gruppe B, insofern es am Anfange wie am Schlusse den König selbst apostrophiert 
und somit als Begrüßungscarmen aufgefaßt werden kann. Bei aller Weitschweifigkeit enthält es manche recht 
hübsche Gedanken (vgl. Anh. No. 13) und interessiert durch die geschickte Verschmelzung alt-heidnischer und 
modern-konfessioneller Elemente: ein Stück Zeitgeschichte in antiker Gewandung. 


Gruppe B. 
a) Einblattdrucke (in Folio). 


8) Sereniffimo ac Potentiffimo Principi ac Domino DNO. FRIDERICO Regi Boëmiæ, 
Comiti Palatino ad Rhenum & Electori, Duci Bavarie, Marchioni Moraviae, Duci Silefia & 
Lucemburgi, Marchioni Lufatiae Sc Dn. noftro clementiffimo. demiffo adfectu fincerum iftud 
voti mancipo JOANNES CONRADUS J. U. D. Svidnicii. LIGNICI Typis Sartorianis. 


Vier lateinische Epigramme; Anfang des ersten: GEnte Palatiná fate florentiffime Princeps. 


9) PRO AVSPICATISSIMO SERENIS. AC POTENTIS. PRINCIPIS AC DOMINI, 
DN. FRIDERICI I. REGIS BOHEMIAE, COMITIS PALATINI RHENI, S. ROM. IMPER. 
ELECTORIS, BAVARLZE ET SILESL/E DUCIS, MARCHIONIS MORAVLE ET LUSATLE, 
DOMINI SUI CLEMENTISSIMI, VRATISLAVLE INGRESSU, VOTUM THEOLOGICUM. 
A GEORGIO FABRICIO S. FALCOBERGA Sileſio, Ecclefie Patriae Paftore, ejusdemq; 
diftrictus Superadtendente. "VRATISLAVLE, Imprimebatur per GEORGIUM BAVMANN. 
A. C. 1620. 

Ein aus zwölf lateinischen Distichen bestehendes Epigramm; Anfang: ERgo ego quór vereor quoq; 
comparere TRIBNAL*) Ante tuum voto, REX FRIDERICE, meo? 

10) ELEGIA IN HONOREM SERENISSIMI AC POTENTISSIMI DN. DN. FRIDE- 
RICI I. REGIS BOHEMIZ, S. IMPERII ROMANI ELECTORIS, COMITIS PALATI-ni ad 
Rhenum, Ducis utriusq; Bavariae, Sileſiæ, & Lucemburgi, Marchionis Moraviae & Lufatiz, 
Comitis Veldentiæ & Spanheimii, &c. Humilimæ fubjectionis ergo M. PETRUS GOTT- 
HARDUS, P. L. C. Philomathem. Nobilifs. & Amplils. Senatus VratisL. Ecclefiaftes in 
Hermansdorff / fac. VRATISLAVLE, Imprimebatur per GEORGIUM BAVMANN. A. C. 1620. 


Eine aus fünfzehn lateinischen Distichen bestehende Elegie, in welcher die Worte: In te firmatur lex: 
pias urge causas: preme crudelem superando viribus hostem anagrammatisch verarbeitet werden. Anfang: 
JUpiter ut vidit Regnum, Gentemq; Bohemam Cafibus expofitam, fic dedit ore fonos. Juppiter wird also als 
redend eingeführt; er entsendet den König mit Glückwünschen und Ermahnungen auf die Reise nach Breslau, 
wo die Ehrenpforte seiner bereits harrt. 


11) VOTUM Serenifsimo ac Potentifsimo Principi ac Domino Dn. FRIDRICO 
Divinä ita difponente Gratià, ELECTO ET CORONATO REGI BOHEMIZ, Comiti Palatino 


*) Verdruckt statt TRIBUNAL. 
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ad Rhenum & ELECTORI, Duci Bavarie, Marchioni Moravie, Duci Silefie & Lucemburgl, 


Marchioni Lufatie, &c., REGI ET DOMINO SVO CLEMENTISS. Cum primum in Silefia 
fifteret pedem: Humilimè oblatum, Dicatum. à Regia Majeftatis Suz fubjectifsimo VALENTINO 
HANNCKE, Eccleſiafte in Metallico Frewdenthalenfi Engelßberg. VRATISLAVIE, Typis 
Georg] Baumanni. 1620. 


Ein aus zwölf lateinischen Distichen bestehendes Epigramm; Anfang: ERgo DEO placuit Regnum trans- 
ferre Bohemum, Prefsaq; Pontifico folvere colla jugo? Außerdem ein Chronodistichon, welches Tag, Monat 
und Jahr der Krönung des Königs (4. November 1619) enthält. 


12) SERENISS."» ET POTENTISS."» PRINCIPI, AC DOMINO, DOMINO FRIDE- 
RICO, REGI BOHEMLE, COMITI PALATINO ad RHENUM, SACRI ROMANI IMPERII 
SEPTEMVIRO, DUCI UTRIUSQ. BAVARLE, ac SILESUE, MARCHIONI MORAVIZ, 
LUSATLEQ. PRINCIPI SAPIENT ISS. ne ET FORTISS." DOMINO SUO CLEMENTISS. mo 
feqvens Idyllium anagrammaticum, ex Ipfius Regiae Majeftatis, & Ejusdem Augufta, nominibus 
natum, humilimæ gratulutionis ergó offer. JOANNES LINDNERUS. GLOGOVUE Majoris, 
Literis Funccianis. An. clo Dees, 


Ein.aus elf lateinischen Distichen bestehendes Gedicht, stark allegorisierend; Anfang: TEmpus erat, qvo 
denfa Solum caligo premebat, Confoetas Brumá bis peragente vices. 


13) SERENISS. ET POTENTISS. PRINCIPI AC DOMINO, DOMINO FRIDERICO 
REGI BOHEM. COMITI PAL. RHENI, S. ROM. IMP. PRINC. ELECTORI, DUCI BAVAR. 
MARCH, MORAV. DUCI SILES. ET LUCENB. MARCH. LUSATLE &c. FELICITER IN 
SILESIAM ADVENIENTI, DOMINO CLEMENTISS. Humilim& fubjectionis debitæq; gratu- 
lationis ergo fcrib. JOHAN. SVEVUS Hayn. Sil. Schol. Pat. Col. & Cant. LIGNICI Typis 
Nicolai Sartorii. 


Ein lateinisches, aus zwei Distichen bestehendes Widmungsgedicht, ein griechisches und ein lateinisches 
Gedicht, beide mit anagrammatischen Spielereien, aus je zwölf Distichen bestehend, und schließlich ein lateinisches 
Chronodistichon, welches insofern fehlerhaft ist, als es ein V zuviel enthält, sodaß sich die Jahreszahl 1625 — 
statt, wie zweifellos beabsichtigt, 1620 — ergibt. Das griechische Epigramm ist durch zahlreiche Druckfehler 
sehr entstellt; Anfang (unkorrigiert): Xarge zraroio: Baoılsdo Ze oót dororoo, doioron Q xpartpov ze edo ÓOpa 
o locus vóov. 


b) Schriften größeren Umfanges (in Quartformat). 


14) APPLAUSUS VOTIVUS VOTIVO ILLI PLAUSUI, qvo publicè SERENISSIMUM 
ET POTENTIS-fimum Principem ac Dominum DN. FRIDERICUM D.G. REGEM 
BOHEMIAE, COMITEM PALATINUM RHENI, SAC. Rom. Imp. Principem Electorem, Ducem 
Bavarie, Sileſiæ & Lucemburgi, Marchionem Moraviae & Lufatiae, &c. Regem ac Dominum 
fuum Clementißimum HOMAGIUM PRO MORE SO-lenni à fe fufcepturum. TUM PRINCIPES 
AC ORDINES SILE-fie, tum Senatus Populusq; Vratisl. lætabundi gratulabundiq; excipiunt, 
PRO EJUSDEM SERENISSIMZE MA-jeftatis honore Aufpicatiffimo, Per Anagr. & Epigr. 
aliqvot animo devoto datus à JOHANNE BLAUFUS SIL. U. J. C. VRATISLAVIZE Imprimebat 
Georgius Bauman. Impenfis Joannis Perferti Bibliopolze Wratisl. 


Sechs Blätter, enthaltend ein deutsches und sieben lateinische Gedichte; das deutsche und drei von den 
lateinischen mit Anagrammen. Das letzte (lateinische) Gedicht der Sammlung ist ein sogenannter Vertumnus 
(Anh. No. 18). 


15) SERENISSIMO AC POTENTISSIMO PRINCIPI AC DOMINO, Dn. FRIDRICO 
BOHEMLE REGI INCLUTO; COMITI PALATINO RHENI; S. R. IMPERII ARCHIDAPIFERO 


. | 
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ELECTORI, VICARIO; UTR. BAVARLE ET SILESLE DUCI; MORAVLE AC LUSATIE 
MARCHIONI; Principi Sapientifsimo, Fortifsimo, Piiffimo, SILESIAM In eaqué Metropolin 
VRATISLAVIAM Homagl accipiendi ergò feliciter ingredienti, humilimà adclamatione gratulatur 
CASPAR CUNRADUS Phil. & Med. D. A C. ch. bc. XX. 


Acht Blätter ohne Druckort, enthaltend siebzehn lateinische Epigramme an den König; Anfang des ersten: 
ET fas est pia vota tibi, REX inclute, ferre. Nach Wolkan a. a. O. S. 340*) auch im Museum zu Prag vorhanden. 


15a) SERENISSIMO .. . . DN. F RID ERIC O. . .. IMPENM . . . Piiſsimo .. eaq; 
humillimà .. . . A. C. clo IocXX. 


Titel mit dem der vorigen Sammlung, abgesehen von diesen Abweichungen, genau übereinstimmend. Am 
Schlusse der Sammlung: OLSNÆ, Typis Bóffemefferianis. Sechzehn Blätter; über Inhalt und mutmaßliche 
Entstehung vgl. No. 15 b. 


15b) DE SERENISSIMI. AC POTENTISSIMI PRINCIPIS AC DOMINI, DN. FRIDE- 
RICI I. BOHEMLE REGIS, COMl-tis Palatini Rheni, Sacr. Rom. Imperl Archidapiferi, 
Electoris et Vicarii, Ducis & Marchionis Bavariae, Moraviæ, Sileliæ, Lufatie, Patris Patrice 
optatisfimi, fortisfimi, fidisfimi, felicisfimo VRATISLAVIAM Silefie Metropolin ingresfu 
DECERMINA VOTIVA CASPARIS CVNRADI Phil. et Med. D. BREGZE Typis Calparis 
Sigfridi. A. C. cl Io CXX. 

Acht Blätter, enthaltend siebzehn lateinische Epigramme, die vielleicht zum Teil erst während oder 
nach der Anwesenheit des Königs in Breslau entstanden sind. Die Sammlung ist dem Sohne des Königs, 
Heinrich Friedrich, gewidmet und beginnt demgemäß mit einem an diesen Prinzen gerichteten Widmungsgedicht. 
Dann folgen vierzehn Gedichte, die an Personen der Umgebung des Königs gerichtet sind, nämlich noch ein 
zweites an seinen genannten Sohn, seinen Bruder Philipp Ludwig, den Fürsten Christian von Anhalt — den der 


Herzog Johann Christian von Liegnitz und Brieg (Anh. No. 12), die Grafen Matthias von Thurn, Johann Albert 
von Solms und Ernst von Mansfeld, den böhmischen Adel, den böhmischen Kanzler Wenzel Wilhelm von Ruppa, 
die Burggrafen Christoph und Abraham von Dohna und den böhmischen Vizekanzler Peter Müller von Mühl- 
hausen. Schließlich je ein Epigramm „JESU CHRISTO Adtertori meo unico“ und „AD DEUM OPT. MAX. De 
Climactere l'eptimo, quem 9. Octobr. A. C. 1619. Auctor (ô feliciter!) eft exorlus“; Vf. ist also am 9. Oktober 1571 
geboren, wenn er am 9. Oktober 1619 in seinen 7. Klimakter (Zeitraum von sieben Lebensjahren) eintrat. 

Die siebzehn an König Friedrich gerichteten Gedichte (No. 15) vereinigte Vf. unter geringfügigen Änderungen 
mit fünfzehn Gedichten dieser Sammlung (15b) zu einer neuen Ausgabe (15a), die er außerdem um einige neue 


Gedichte, z. B. an den Heidelberger Professor David und seinen Sohn Johann Georg Pareus***), den pfälzischen 


Vizekanzler Ludwig Camerarius, den kaiserlichen Rat Tobias von Schwanensee und Bregoschütz, den Hofprediger 
Abraham Scultetus, den Leibarzt Christian Rumpf u. a., sowie um einige Gedichte vermischten, vorzugsweise 
religiósen Inhaltes — eins davon auch auf den Tod des Kaisers Matthias — vermehrte. In dieser Ausgabe seiner 
„gesammelten Werke“ ließ er das an den Prinzen Heinrich Friedrich gerichtete Widmungsgedicht und das dem 
Herzoge Johann Christian gewidmete Epigramm fort. Die Weglassung des letzteren erklärt sich aus seinem radikal- 
kalvinistischen Inhalte, der in lutherischen Kreisen Anstoß erregt haben mochte. — No. 15a muß somit wahrscheinlich 
als die jüngste der drei Gedichtsammlungen desselben Verfassers gelten; bei der fast vollständigen Überein- 
stimmung ihres Titels mit demjenigen von No. 15 schien es jedoch geboten, sie unmittelbar hinter dieser anzuführen. 


16) Votum, DIVO FRIDERICO REGI BOHEMORUM devotum, Anno, qvo hlLare 
IngreDItVr VratlsLaVlaM. â Cliente fubjectiffime mancupationis JOHANNE AB HOECKELS- 
HOVEN Vratislavia-Silefio. WRATISLAVIZ, Typis exfcribebat Georgius Bauman. 


Sechs Blütter, enthaltend ein deutsches und ein lateinisches Anagramm (Anh. No. 21), vierzehn lateinische 
Epigramme, darunter ein aus Pyrrhichien bestehendes, und ein deutsches, das an die Gemahlin des Königs 


*) In dem daselbst zitierten Titel muß es FRIDRICO statt FRIDERICO heißen. 
**) Wohl Friedrich ,der Áltere*, Herzog von Sachsen-Weimar, geb. 1596, f 1622 bei Fleurus. 
) Der letztere wird vom Vf. als „Achates et Ephorus* Philipp Ludwigs bezeichnet; er ist nicht zu ver- 
wechseln mit seinem bekannteren Bruder Johann Philipp Pareus (gest. 1648 in Hanau). 
A.2 
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gerichtet ist und durch seine servile Schmeichelei und seine albernen Wortspiele als typisch für den Geist und 
Geschmack der damaligen Zeit gelten darf (Anh. No. 10). Man beachte auch den verhältnismäßig kurzen Titel, 
wie bei No. 5; Hoeckelshoven war Rektor, Martin Opitz Schüler des Gymnasiums zu St. Maria Magdalena in Breslau. 


17) M. MEL. LAUBANI FRIDERICHVS BIBLICVS SACROSANCTUS, ID EST, 
PSALMVS DAVIDIS LXXII, cum Auctario PS. XXCV. FRIDERICHO ELECTORI PALA- 
TINO PRIMO REGI BOHEMIZ, PRINCIPI DEO CARO, piis omnibus exoptatifsimo, cùm 
Homagii cauffá ad SILESIAM SUAM, Pietate duce, comite Jufticià A. C. 1620. Menle 
Februario viferet, devotifsimé nuncupatus a MVSIS BREGENSIBUS. Typis Cafparis Sigfridi. 
ANNO CHRISTI M. DC. XX. 

Zehn Blätter, enthaltend zunächst eine achtstrophige, lateinische Ode (im Sapphischen Versmaß) an den 
König; Anfang: REX BOHEMORUM nove, SLESIAE DUX. Ferner eine sehr eingehende, fast pedantische 
Analyse des 72. Psalms nebst einer melischen Paraphrase desselben (in fünfzeiligen Asklepiadeischen Strophen), 
alsdann eine ebensolche Behandlung des 85. Psalms (die Paraphrase desselben in vierzeiligen Strophen, die je aus 
einem Versus Aristophanicus, einem Sapphicus maior, einem Glyconeus und einem Pherecrateus bestehen), ferner 
eine an den König gerichtete, als ,Parodia aditialis ex Horat. III 23“ bezeichnete Ode, die jedoch mit ihrem 
Vorbilde in der Hauptsache nur im (Alkaischen) Metrum und der Zahl der Strophen übereinstimmt, im übrigen 
aber nur geringe Ähnlichkeit zeigt, sowie schließlich ein aus acht Distichen bestehendes, lateinisches Epigramm 
auf die Geburt des dritten Sohnes des Königs (geb. 27. Dezember 1619). 


18) Acclamationes ad Serenißimum ac potentißimum Principem ac Dominum Dominum 
FRIDERICVM BOHEMLE REGEM, COMITEM PALATINUM AD RHENUM, S. R. 
IMP. PRINCIPEM ET ELECTOREM, DUCEM BAVARLE, MARCHIONEM MORAVIZ, 
DUCEM SILESIÆ ET LUCEMBURGI, MARCHIONEM LUSATLE, &c. Cum Inclutam 
Silefie Metropolin VRATISLAVIAM JEHOVA duce & omnibus piis congratulantibus feliciter 
ingrederetur. DIVO EjUS NOMINI exhibite à fubjectifsimo cliente MARTINO LAUDANO 
Vratisl. Lib. art. & Phil. M. WRATISLAVUE, Typis exfcribebat Georgius Bauman. Anno 1620. 

Vier Blätter, enthaltend fünf lateinische Epigramme; Anfang des ersten: PLaude SILESIA, adest tibi REX, 
mea SLESIA plaude. 


19) VIVAT REX SALOMOH, VIVAT. 1. Reg. 1. v. 34. & 39. SERENISSIMO PRZEQVE- 
POTENTI PRINCIPI AC DOMINO, DOMINO FRIDERICO EJUS NOMINIS I. 
REGI BOHEMLE, COMITI PALATINO, AD RENUM, SACRI ROMANI IMPERII ARCHI- 
DAPIFERO ET ELECTORI, DUCI BAVA NIE, MARCHIONI MORAVLE, DUCI SILESIE 
& LUCEMBURGI, MARCHIONI LUSATLE, &c. DOMINO NOSTRO CLEMENTISSIMO, 
WRATISLAVIAM SILESLZE METROPO-lin, inter plaufus et acclamationes gratulantium, 
Pompä folemni, primüm feliciter introeunti, Ad Homagium, à Principibus ac Statibus SILESLE, 
fufcipiendum, menfe Februario: Anno lesV ChrlftI SerVatorls MVnDI; quo FRIDERICH I. 
BOHEMLE REX VENIT. [Am Schluß:! SACRZE REGLE MAIESTATI; fubjectifsima cum 
veneratione, humilim& dicatum & oblatum, à Davide Rhenifchio, WratisL. Ecclefiafte, in 
Templo, & Profellore, in Gymnafio, ad S. ELIZABETH. WRATISLAVIZ, Typis exfcribebat 
Georgius Bauman. Anno 1620. 

Vier Blätter, enthaltend zunächst sieben, auf den Frieden bezügliche Bibelstellen, ferner ein aus 61 lateinischen 
Hexametern bestehendes „Adventorium votum, pro felicissima gubernatione“, das gleichfalls die Segnungen des 
Friedens preist, ein Chronogramm, ein aus sechs Distichen bestehendes lateinisches Epigramm auf die Devise 
des Königs („Regier mich, Herr, nach deinem Wort“) und ein ebensolches von derselben Länge auf das Wort des 
Persers Chrysantas (Xenoph. Cyrop. VIII 1, 1), dr &oyw» áyaüóc obObv Are /Zoet zatpóc àyaüov. Zum Schluß eine 
Paulinische Doxologie (1. Timoth. 1, 17). Sämtliche Bibelstellen in lateinischer Übersetzung, jedoch nicht überein- 
stimmend mit dem Texte der Vulgata. 


< 


- 


11 


An vorstehende literarische Erzeugnisse schließt sich eine Gelegenheitskomposition (in Folio), nämlich 


20) CITHARAE DAVIDICZE Pfalmorum Selectiorum PRODROMUS. Pro Augufto 
Aulpicatoq; AUGUSTISSIMI BOJEMORUM REGIS FRIDERICI I. WRATISLAVIAM 
Silefie Metropolin Ingreffu adornatus et humilimè dedicatus à SAMUELE BESLERO Bregenf. 
Sil. Schola ;Wratislavienfis in Neapoli*) Moderatore. BRESLAE In Officinà Typographicä 
Baumannianà. ANNO M.DC.XX. 


Zwei kontrapunktisch durchgearbeitete Psalmen aus dem Französischen (Ps. 19: Les cieux en chacun lieu, 
und 150: Or foit love**) l'Eternel) mit deutschem Text für zwei Chöre zu je vier Stimmen (Sopran, Alt, Tenor, 
Baß). Vgl. Emil Bohn, Bibliographie der Musik-Druckwerke bis 1700, welche in der Stadtbibliothek, der Bibliothek 
des academischen Instituts für Kirchenmusik und der Königlichen und Universitäts-Bibliothek zu Breslau aufbewahrt 
werden, Berlin 1883, S. 65. 


Gruppe C. 


21) Gratulatoria Epigrammata SERENISS. AC POTENTISS. PRINCIPI & DOMINO, 
DOMINO FRIDERICO REGI BOHEMIÆ COMITI PALATINO AD RHENUM S. R. 
IMPERI ELECTORI, DUCI BAVARLE, MARCHIONI MORAVUE, DUCI SILESIE ET 
LUCEMBURGI, MARCHIONI LUSATLE; PRAG folenniffimé CORONATO IV. Novembris 
Anno cid ex. cùm AB ILLUSTRISS. PRINCIPP. ET ORDINIBUS SILESIÆ fidelitatis 
Juramentum confveto ritu fufcepturus VRATISLAVIAM feliciffimè ingrederetur 2 . Februarl 
Anno Chr. 1620. ibidem Ex perpetue venerationis et obfeqvii debito humilimè dicata et 
oblata A MEL. AGRICOLA Lubeno SiL. Phil. & P. L. Ill. Gymnafi ROSENBERGICI in 
Bohemiä ProRectore. || LIGNICI Typis NICOLAI SARTORII. 

Sechs Blätter in Folio, enthaltend ein Widmungsgedicht (Anfang: O Evangelia! ô lætæ bona nuncia fama. 
Regem EVANGELICUM CZECHICUS Orbis habet), sechzehn lateinische Epigramme (vgl. Anh. No. 8), vier 


Chronosticha auf das Jahr 1619 und sieben Chronogramme auf das Jahr 1620, die drei letzten davon eschato- 
logischer Tendenz: Anno ÆVI IVCVnDIfsIMI. EXtreMI IVDICII. EXCVbanDVM. 


22) Leonum Confoederatio, Oder Löwen Bündnüß: Zu Lob | Ehren vnd Chriſtlicher Gratu- 
lation: GOTT: vnd Vnſerm Newen Könige: DEm Durchleuchtigſten | Großmechtigiten Fürften 
vnd Herrn | Herrn FRIDERICHEN bem Erſten | Freyerwehltem vnd gekröntem Könige zu Böhemb / 
Pfaltzgraven bey Rheyn | des Heyligen Römiſchen Reichs Ertzſchencken | Ertztruchſeßn vnnd Chur- 
fürſten / Hertzogen in Bayern / Marggraven zu Mährern | Obriſten Hertzogen in Ober vnd Nieder 
Schleſien / Marggraven zu Lauſitz / Graven zu Veldentz vnd Sponheimb. Auff Ihrer Königl. Maytt. 
Einzug / in die Hauptſtadt Breßlaw in Schleſien / den 20. *) Februar. Anno 1620. In demüttigſter / 
gehorſambſter Vnterthänigkeit | offeriret von Bartholomæo Eberhardo, Von Görlitz / Scribenten 
vnd Deutſchen Poeten in Breßlaw. Gedruckt zu Breßlaw / durch Georgium Baumann. 


Acht Blätter in Quart, enthaltend ein deutsches, aus 228 Knittelversen bestehendes Gedicht und einen eben- 
solchen, aus zwanzig Versen bestehenden Lobſpruch / Von deß Königes Einritt. Da in diesem letzteren Gedichte 
bereits die Vorgänge beim Einzuge kurz berichtet werden, kann dasselbe erst nach dem 23. Februar abgefaßt sein; 
das Hauptgedicht ist dagegen, wie das fehlerhafte Datum im Titel erkennen läßt, schon früher entstanden. In diesem 
erzählt der Vf., bei einer nächtlichen Wanderung durch einen Wald seien ihm drei gekrönte Löwen erschienen, 
von denen der eine, der böhmische, über das Unglück seines Landes zu klagen angefangen habe, während ihn 


) Besler war Kantor zu St. Bernhardin in der „Neustadt“, einem Stadtteile von Breslau. 


***) Handschriftlich verbessert: 23. 


$ 
$ 
| 
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die beiden anderen, der pfälzische und der „belgische“ (niederländische) zu trösten versuchten — der letztere 
namentlich durch den Hinweis auf den Glaubenskrieg der Hussiten und den Unabhängigkeitskampf der Nieder- 
länder — und ihm ihre Hilfe in Aussicht stellten. Hierauf sei der „Gestirnte Löw“ aus den Wolken hernieder- 
gefahren und habe einen Bund jener drei Löwen vermittelt. Das Gedicht ist historisch wie poétisch ohne Wert 
und bietet höchstens einiges literarisches Interesse. 


23) ACCLAMATIONES VOTIVE in publica Silefize læticià, SUB ADVENTUM SERENIS. 
AC POTENTIS. Principis ac Domini, DN. FRIDERICI, BOJEMIAE REGIS, COMITIS 
PALATINI AD RHENUM, S. ROMANI Imp. Electoris, Ducis Bojariæ, Sileſiæ, & Lucemburgi, 
Marchionis Moraviae & Lufatie &c. Domini noftri clementißimi, Preslaviam Silefiae metropolin 
follemniter ingreßi a. d. xx. Februar. cio c xx. humili et animo et ftylo fcripte à NICOLAO 
HENELIO U. J. D. Ducatus Monfterbergenf. ac Territorii Francoft. Syndico, Judiciiq; ibidem 
Regii Adfeffore. VRATISLAVIZ, Imprimebat Georgius Bauman. Anno 1620. 

Acht Blätter in Quart, enthaltend eine arithmetische Spielerei (Anh. No. 19) und fünfzehn lateinische 
Epigramme, das letzte im Pythiambischen Metrum; Anfang des ersten: ECqvid Bojemis ad nos converfus ab 


oris, Slefiacas tandem Rex parat ire vias? Auch das fehlerhafte Datum beweist, daß die Gedichtsammlung 
vor dem Einzuge des Königs veröffentlicht ist, trotz der Form „ingreßi* dm Titel. 


24) VATICINIUM MELISSEUM Cygnea voce Ad rupes quondam ac præcelſa cacumina 
Montis REGIA cui nomen nobile SELLA dedit: MYRTILETI DECANTATUM: Nunc veró 
pro temporum ratione, & Statu Regni BOHEMLE vicinarumq; Regionum & Provinciarum, cum 
acclamatione votivà, SERENISSIMO AC POTENTISSIMO PRINCIPI AC DOMINO, DN. 
FRIDERICO REGI BOHEMIZ, COMITI PALATINO AD RHENVM, ET ELECTORI, DUCI 
BOJORUM, MARCHIONI MORAVLE, DUCI SILESUE ET LUCEMBURGULE, MARCHIONI 
LUSATULE, &c. Cim ad Principes & Status SILESIAE Homagii à Subditis acceptandi ergò 
BRESLAM Silefiorum metropolin die XXIV. Febr. Anno MDCXX. ingrederetur. Felicis ominis 
ergó repetitum, dedicatum, confecratum à JOHANNE LANGIO, LIGIO-SILESIO. Anno Venl 
profperlter bone FRIDERICE, REX BOHEMIAE, VRATISLAVIE, Excudebat GEORGIUS 
BAVMANN. 


Vier Blátter in Folio, enthaltend vier Bibelstellen in lateinischer, mit dem Texte der Vulgata jedoch nicht 
übereinstimmender Übersetzung (unter 1. Reg. 10 v. 24 ist das erste Buch Samuelis zu verstehen), ferner ein 
aus sechsundvierzig lateinischen Distichen bestehendes Gedicht von Lange und schließlich das Gedicht des Paulus 
Melissus (Meletem. VII 1), welches das Thema des Langeschen Gedichtes bildet. Das eigentlich auf Friedrich IV. 
von der Pfalz verfaßte Gedicht des Melissus (Anh. No. 3) wird von Lange, der sich als leidenschaftlichen Gegner 


der Jesuiten bekennt, zeitgemäß umgestaltet; über die Tendenz des Gedichtes vgl. das oben in der Vorbemerkung 
Seite 4 Gesagte. 


24a) VATICINIUM MELISSEUM . . .. die Menfis Febr. || LIGNICII Typis Nicolai Sartorii. 
ANNO 1620. 


Vier Blätter in Quart, fast wörtlich übereinstimmend mit No. 24. Das Datum des Einzuges des Königs, 
auf No. 24 fehlerhaft angegeben, fehlt auf No. 24a überhaupt (handschriftlich nachgetragen). Offenbar ist die 
eine Schrift ein Nachdruck der andern; vgl. Wolkan a. a. O. S. XIII: ,Kommt ein und dasselbe Lied in Folio- 


format .... und in einem kleineren Format vor, so ist die teuere Folioausgabe als Originalausgabe, die kleinere 
als spätere, oft auch als Nachdruck zu betrachten.“ 


25) Ad Sereni(simum atq; Potentifsimum Principem ac Dominum DN. FRIDERICUM 
REGEM BOHEMLE, COMITEM PALATINVM AD RHENVM, SACRI ROM. IMPERII 
ELECTOREM DUCEM BAVARIAE, MARCHIONEM MORAVIAE, DUCEM SILESIAE ET 
LUCEMBURGI, MARCHIONEM LUSATIAE, DOMINVM NOSTRUM CLEMENTISSIMUM, 
cum ad Homagium fufcipiendum, Silefiorum Metropolin VRATISLAVIAM A. D. VII. CAL. 


13 


MART. ANN. clo Io cxx. ingrederetur FELICITER Humilimæ fubjectionis atq; cultüs ergó 
fcribeb. ELIAS MAJOR Vratislavienfis, in Gymnafio Patrio Hiftor. Prof. BRESLZE Excudebat 
Georgius Bauman. ANNO M. DC. XX. 


Einblattdruck in Folio, enthaltend ein aus sechs Distichen bestehendes lateinisches Epigramm; Anfang: 
INgrediáre tuam letus, FRIDERICE, Budorgin. Außerdem als Randverzierung acht lateinische Distichen. Das 
im Titel angegebene Datum des Einzuges, der am 23. Februar erfolgte, ist falsch; denn da das Jahr 1620 ein 
Schaltjahr war, ist der „7. Tag vor den Kalenden des März“ der 24. Februar. — Über den Vf. vgl. Max Hippe, 
Aus dem Tagebuche eines Breslauer Schulmannes im siebzehnten Jahrhundert, Breslauer, Studien (Festschrift zum 
Markgraf-Jubiläum) 1901 S. 159 ff. 


Gruppe D. 


26) Bey Dep Durchlauchtigſten | Großmächtigſten / Hochgebornen Fürſten vnd Herrn | 
Herrn FRIDERICHEN, def Erſten dieſes Nahmens / Erwöhleten vnd Gecröneten KÖNIGS ZU 
BÖHAIMB, Pfaltzgraffens bey Rhein / değ heiligen Römiſchen Reichs Ertztruchſeß vnd Churfürſten / 
Hertzogs in Bayern / Marggraffen in Mähren | Hertzogs in Schleſien vnd Lützenburg | aud) Marg- 
graffen in Lauſnitz | ze. (Gott lob) gantz glücklichen Einzug in Ihr: Maytt. Schleſiſche Hauptſtadt 
BRESLAW den 23. Febru. Chriſtlicher Wuntſch vnd Seufftzerlein. Aus trewem Hertz | in Einfalt 
ſchlecht Geftellet durch Georg Gumprecht. S. S. Gedruckt zu Breſslaw | durch Georgium Bawman. 


Einblattdruck in Folio, enthaltend sieben deutsche Verspaare, von denen ein jedes ein durch Rotdruck 
hervorgehobenes Chronogramm der Jahreszahl 1620 enthält. Anfang: Den Könlg FRIDRICH / Segu nV Gott / Das 
er Vn8 rett / aV8 Itzlgr Nott. 


27) PACIS ODOR, nimirum Insignis & veré Chriftiana Serenisf. & Potentisf. Principis 
ac Domini, DN. FRIDERICI DEI GRATIA REGIS BO-hemiæ & Comitis Palatini ad 
Rhenum, Ducis Bavariæ, Silefie & Luceburgi, Marchionis Moraviae ac Lufatiæ, &c. S. Rom. 
Imperii Electoris & Vicarii, Pietas, in fusceptä nuper ab illo Regni Corona & Curä elucens; 
Una cum Votivo applaufu et Gratulatione letabundä, Qvando VRATISLAVIAM Silefior. 
A. MDCXX. M. Febr. d. 23. ad acceptandum Homagium Maximä cum pompä & feftivitate 
ingrediebatur; Humilimæ fubjectionis ac debitis. affectionis conteftande erop Carmine 
breviter adumbrata, celebrata & decantata à TOBIA LIBALDO Sil. Ph. & Med. D. || LIGNICI 
Typis Sartorianis. 

Vier Blätter in Quart, enthaltend ein lateinisches, aus 161 Hexametern bestehendes Epos; Anfang: MOs 
valet, Heroum per publica compita dignas etc. Mehrfach finden sich darin sogenannte ,Proteus*-Verse, 
d. h. solche, die eine mehrfache Umstellung der Worte zulassen, ohne daß der Sinn oder der Rhythmus darunter 
leidet, z. B. Jó cape nunc Pie Dux, quod dat TIBI Gens bona Munus. Die Tendenz des Gedichtes ist sehr 
friedfertig und duldsam (vgl. Anh. No. 14); diesem Geiste entsprechend gewählt sind auch die vier Bibelstellen, 
die dem Gedichte vorausgeschickt sind (Jesaias 52, 7 etc). Am Ende stehen noch fünf, nicht zu dem Epos 
gehórige, lateinische Verse (zwei Hexameter und drei Pentameter). 


28) CARMINA GRATULATORIA DIVO FRIDERICO REGI BOHEMLE, COMITI 
PALATINO RHENI, & Sacri Romani Imperii Electori, &c. WRATISLAVIAM XXIII. Februarii 
lelici&imé cum omnium bonorum Zmonuaoia et leetißimä congratulatione ingredienti humilimä 
& devotiffimä manu & mente Oblata A THOMA SAGITTARIO, Philof. & J. U. D. Gymnall 
Scholarumq; Wratiflavienf. Rectore. 


Fünf Blátter in Folio ohne Druckort und Jahreszahl, enthaltend sieben lateinische Gedichte teils in epischen, 
teils in lyrischen Versmaßen. Das erste derselben, als Ecloga Virgiliana bezeichnet und als Zwiegespräch zwischen 
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Clio und Phoebus gedacht, ist im wesentlichen eine Umdichtung von Verg. Ecl. 9; Anfang: Cl. QVo te, PHOEBE, 
pedes? numquid difcedis ab urbe? Ebenso wird das dritte dieser Gedichte ausdrücklich als „Parodia Horatiana 
ex IV. Carm. Od. III.“ bezeichnet (Anh. No. 15). Das zweite, als „Ode“ bezeichnete Gedicht ist nach Art eines 
Chorliedes strophisch gegliedert. Die vier übrigen Gedichte sind geringeren Umfanges. — Vorausgeschickt ist 
das Distichon, welches man als Willkommengruß über dem Eingange zu den königlichen Gemächern angebracht 
hatte. Es ergibt sich also, was von anderer Seite nicht bezeugt wird, daß Sagittarius auch dieses Epigramm 
verfaßt hat. 


29) Acclamatio votiva ad SERENISSIMUM ET POTENTISSIMUM PRINCIPEM AC 
DOMINUM, Dn. FRIDERICVM Bohemie Regem, & Electorem Rom. Imperii, Palat. ad 
Rhenum. Pro felici in urbem VRATISLAVIAM Sileſiæ Metropolin ingreffu pauló anté horam 4. 
vefpert. 13. Februarii ftyl. vet. 23. ftil. novi, qui erat Dominica Sexagefima, ANNI NOSTRE 
SALUTIS M.DC. XX. Typis Baumannianis. | Domino meo Clementifsimo votivam hanc 
acclamationem humilimä mant, devotiß. animo offero M. Jeremias Tfchonder. 

Vier Blátter in Quart, enthaltend ein aus 154 lateinischen Hexametern bestehendes Epos, das aufler den 


üblichen Huldigungen und Wünschen für den neuen Kónig eine kurze Charakterzeichnung der drei toleranten 
Kaiser, Ferdinands L, Maximilians II. und Rudolís IL, enthält. 


30) HPO NL AD SERENISS. POTENTISS. Q. PRINCIPEM AC DN. DN. 
FRIDERICUM I. BOHEMIAE REGEM, RHENI PALATINUM COMITEM, S. ROMANI 
IMPERII ELECTOREM, UTRIUSQ. BAVARIAE ET SILESIAE DUCEM, MORAVIAE ET 
LUSATIAE UTRIUSQ. MARCHIONEM, VELDENTII ET SPANHEIMI COMITEM, VRATIS- 
LAVIAM, SILESIAE METROPOLIN, Die 23. Februarij feliciter ingredientem, Anno REX 
FRIDERICE, GEMIT PATRIA PRESSA, VENI. Devotifs. Subjectifsimaq; mente facta, à Serenifs. 
Regie T. Majeft. humilimo Servitore, GODEFRIDO WAGNERO VratisL. Templi Elifabethani 
CANTORE. VRATISLAVIAE, Excudebat GEORGIUS BAVMANN. 1620 (Chronogramm). 


Einblattdruck in Folio, enthaltend ein aus fünf Distichen bestehendes lateinisches Epigramm; Anfang: 
EXPECTATE diu Populis melioribus, ô quàm NOS, FRIDERICE, Tuum Nomen, Honosq; beant! 


Dasselbe Chronostichon (Rex Friderice etc.) kehrt auf einem Einblattdruck in Quart wieder, auf dem 
sich außerdem das Breslauer Stadtwappen befindet, darunter: 


31) M. V. S. I. C. A. Ars qvæcunq; valet: Sed MVSICA prima putanda est, Namq; DIIS 
canitur, Coelicolisq; Choris. G. W. V. S. 


Das Chronostichon und der in dem Distichon ausgesprochene Gedanke weisen auf denselben Gottfried 
Wagner (Vratislaviensis Silesius). 


Gruppe E. 


32) DELINEATIO fimplicifsima & Defcriptio brevifsima PORTAE Auguftiffime, quam 
DIVO FRIDERICO REGI Bohemie &c. Duci Silefie &c. Phoebus & Mute in Parnallo ex 
VRATISL. fic pofuere. VRATISLAVLE, Typis Baumannianis. 


Einblattdruck in Folio, enthaltend achtundsechzig lateinische Hexameter, welche nach Art der antiken 
Carmina figurata derartig angeordnet sind, daß sie die Umrisse einer Ehrenpforte bilden; Anfang: En. PORTA 
hec REGIS FRIDERICI fplendet in Urbe. Durch roten Druck sind einzelne Buchstaben in der Weise hervor- 
gehoben, daß sie bei richtiger Anordnung die Worte ergeben: Fridericus rex Bohemiae Palatinus Rheni elector 
et Dux Bavariae et Silesiae et Lucemburgi marchio Moraviae et Lusatiae Dominus noster clementissimus 
portam Vratislavie transit Februario MDLLVVVIIIII MDCXVIIII, 
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33) PORTA PACIS auguftilsima DIVO FRIDERICO REGI BOHEMLE, COMITI 
PALATINO RHENI, S. R. IMP. PRINCIPI ET ELECTORI, DUCI BAVARIE, MARCHIONI 
MORAVLE, DUCI SILESLZE ET LUCEMBURGI, MARCHIONI LUSATLE JEHOVA Ducente, 
Angelica caterva concomitante, totius Sileliæ Mufis & Charitibus congratulantibus, bonisq; 
omnibus ó4oyózoc applaudentibus, & faufta quæq; apprecantibus: WRATISLAVIAM Metropolin 
Silefie XXIII. Februar. ingredienti: à SENATU POPULOq; WRATISLAVIENSE fubjectiſsimæ 
devotionis, & devotifsimae fubjectionis ergo in publico foro erecta, & Verfibus, quorum non- 
nulli ipfi Portæ appicti, defcripta brevifsimis, à THOMA SAGITTARIO, Philof. & J. U. Doctore, 
P. L. Caf. Gymnasl Elifabethani Rectore & Profefsore publico, Scholarumq; ceterarum, qva 
ibidem, Infpectore. VRATISLAVLE, Imprimebat GEORGIUS BAUMANN. ANNO MDC XX. 

Sieben Blätter in Folio, enthaltend eine dichterische Beschreibung der dem Könige errichteten Ehrenpforte 
in sechzig Hexameterpaaren (nicht Distichen), von denen in der Regel drei bis vier der Beschreibung einer Bilder- 
gruppe gewidmet sind. Der dem Verfasser zur Verfügung stehende Wortschatz verrät den gründlichen Kenner 
der römischen Literatur, der mit seiner Gelehrsamkeit ein wenig prunkt, indem er mit einer gewissen Vorliebe 
recht seltene und entlegene Vokabeln, wie firmamen, diverberare, suaviloquus, reboare, mellifluus, foedifragus etc., 


zur Anwendung bringt. Vorangeschickt ist das Distichon: Si, FRIDERICE, vacat, noftros bonus afpice verfus. 
Exiles, magnos REGIA PORTA facit. 


34) SERENISSIMO ET POTENTISSIMO PRINCIPI AC DOMINO D NO FRIDERICO, 
REGI BOHEMLE, COMITI PALATINO RHENI, S. R. I. ELECTORI, DUCI BAVARLE, 
MARCHIONI MORAVLE, DVCI SILESLE ET LVCEMBURGI, MARCHIONI LUSATLE, &c. 
Principi Sapientißimo, Fortißimo, Clementißimo. Cùm Vratislaviam Metropolin, ad Homagium, 
à Ducibus & Statibus Silefie, fufcipiendum, die 23. Febr. Anno 1620. feliciter ingrederetur. 
Et per Arcum Thronumque Triumphalem, ipfius Majeftati à S. P. Q. W. erectum, illuftriffimo 
comitatu, magnificè incederet. Elegia Gratulatoria, ad eiufdem Arcus Emblemata alludens. 
Humilimæ Subjectionis, & devotilsimæ gratulationis ergó conícripta à Thomáà Schrœero 
I. U. C. Curiæ Vratisl. Advocato Ordin. BRESLZE Typis Baumannianis, Anno 1620. 


Einblattdruck in Folio, enthaltend ein aus 39 Distichen bestehendes lateinisches Epigramm mit zahlreichen 
Anspielungen auf die allegorischen Darstellungen der Ehrenpforte; Anfang: OMnes FRIDRICUM, Pace Te 
pofcimus omnes, REX FRIDERICUS adest, PAX comitetur ovans. 


35) Fried- Ehren - Thron | Oder Die Ehrenpfort Welche DEm Durchlauchtig-ſten / Groh- 
mächtigſten / Hochgebornen Fürſten vnd Herrn | Serm Fridrichen dem Erſten dieſes Nahmens / 
Könige in Böheim | Pfaltzgraven beym Rhein | vnnd Churfürſten / Herkogen inn Bayern / Marg- 
graffen in Mähren | Serboge in Schleſien vnd Lützenburg / Auch Marggraffen in Laußnitz / c. Als 
jene Königl: Mayeſt: in Breßlaw die Hauptſtadt der Schlefien | von den Hochlöblichen Herren 
Fürſten vnd Ständen dieſes Landes die Huldigung anzunemen / durch Gottes Genade | Begleitung 
vnd Schutz den 23. Febr. Ihren Einzug halten ſolten. Von einem Edlen / Gejtrengen Ehrenveſten / 
vnnd Hochweiſen Raht / ber Bürgerſchafft vnd Volckreichen Gemeinde daſelbſt zu vnterthänigſter Ehr- 
erbietung | vnnd Ehrerbietigſter Vnterthänigkeit | auff freyem Marckt auffgerichtet vnd erbawet. 
Erſtlich Carmine Elegiaco*), je&o außführlicher mit Teutſchen Reimen beſchrieben vnd erkläret / von 
THOMA SCHROEERO U J. C. Curie Vratisl. Advocaio**) Ordinario. Zu Breſslaw druckts 
vnd verlegts Georg Bawman | Im Jahr Chrifti 1620. 


Zwanzig Blätter in Quart, enthaltend eine Beschreibung der Ehrenpforte in 944 deutschen (Knittel) Versen; 
Anfang: Mt grojjer Tuft ein jeder ſchawt / Colt er gleich drüber frieren. Ja der Vf. begnügt sich sogar nicht 


*) No. 34 ist also vor No. 35 entstanden. 
**) Verdruckt statt: Advocato. 
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mit einer Beschreibung und Erläuterung des bildnerischen Schmuckes der Ehrenpforte, sondern hat beinahe für 
jeden Spatenstich und Handgriff der Arbeiter eine allegorische Deutung, oft mit moralisierender Tendenz; seine 
Schrift ist daher auch in literarischer Hinsicht äußerst lehrreich (vgl. Anh. No. 17). — Wolkan a. a. O. S. 351 führt 
diese Schrift ohne Erwähnung der Breslauer Stadtbibliothek an; er And sie in Dresden und in Stuttgart. 


36) O Rex Magne, have aC faVens aDefto. FRIEDEN- vnd EHREN-PORT Deß 
Großmächtigſten Königes zu Böhaimb | xc. Obriften Hertzogs in Schlefien | x. FRIDERICI. PORTA 
PACIS ET GLORLE Mathematico-Poética DIVO FRIDERICO REGI BOHEMIE ET 
ELECTORI PALATINO Sc DUCI BAVARLE utriusq; & SILESLE &c. SACRA: Quam 
REGIAE IPSIUS MAIESTATI, quiim DEO ter opt. max. DUCE, Angelis Comitibus, Silefiis 
congratulantibus, Mufis Charitibusq; et bonis applaudentibus omnibus SILESIÆ METRO- 
POLIN VRATISLAVIAM Anni hujus Bifextilis M. DC. XX. Menf. FEBRUARIO Die XXIII. 
Proprid. S. MATTHUE poft merid. feliciter ingrederetur, fubjectilsim& oblervantiæ, fauftifsimiq; 
ominis ergó effectam & expolitam mente devotiffimà, manu humilimä Scriptam fupplex obtulit 
Jacobus Bartfchius Lauba-Lufatus Hexapol. & Typis Chalcographicis WRATISLAVLE exícripfit 
GEORGIUS BAUMAN Menfe MARTIO ANNI Ela! FRIDERICVs In VrbeM Venlt. Laetare 
BresLa: naM Rex tVVs aDeft. Gott Lob | Vnjer FVrſt VnD Könlg In BöhMen Ift In Brefjel 
elngezogen. 


Acht Blätter in Folio voll des mannigfaltigsten Inhaltes. Dem weitschweifigen Titel folgt zunächst eine 
ebenso umständliche Widmung (Dem Durchlauchtigſten etc.) mit nochmaliger Aufzählung sämtlicher Titel des 
Königs in deutscher und lateinischer Sprache und einem achtzeiligen lateinischen Widmungsgedicht. Dann folgen 
drei lateinische Gedichte, in denen Apollo und die Musen den König bei seinem Durchzuge durch die Ehren- 
pforte begrüßen.  Hieran schließt sich eine Beschreibung dieser Pforte in deutscher Prosa*) und ein Systema 
Corporum coelestium etc. oder, wie Vf. selbst in deutscher Übersetzung hinzuiügt, eine Himmels Figur / Das 
ift / Verzeihnüß / mie bie zwölff Himliſchen Häuſer ſampt den 7 Planeten vnd vornembſten Fixſternen gejtanden. 
Auff die Zeit vnd Minut / ba die zu Böhaimb Kön: Mayeſtat vnd Obriſter Hertzog in Schleſien / 2c. zu Breßlaw 
durch bie auffgerichtete Friedens Ehren Port glücklichen gezogen / Stemfid) den 23 Tag dei Hornungs 1620 3 viertel 
vnd ein wenig vber ein halbes auff 4 Uhr nach Mittag / Auffs genaweſte ex Trigonometricis, vnd aus den newen 
vom Tychone corrigirten Ephemeridibus H. Keppleri geſtellet / Muff den Breßliſchen Meridian vnd Horizont ober 
Erdenkreiß. Der ganze Abschnitt ist ein Stück astrologischen Unsinns; die Erklärung dazu liefert eine „per 
Uraniam & Calliopen in Parnasso facta Explicatio“ in einem aus 25 lateinischen Distichen bestehenden Gedichte, 
in welchem es u. a. als besonders glückliches Vorzeichen gedeutet wird, daß sich in dieser Stunde das Sternbild 
des Löwen gerade im Aufgange befand. Hieran schließen sich „Eteometra arithmetica*, nämlich arithmetische 
Spielereien (in Gedichtform) mit den Jahreszahlen 1619 und 1620. So enthält z. B. der letzte Vers des ersten 
dieser Gedichte in einem Chronogramm die Jahreszahl 1517, der vorletzte Vers die Zahl 102; ihre Summe ergibt 
das Jahr der Wahl und der Krönung des Königs. Die Fünizahl dieser Gedichte entspricht der Zahl der Haupt- 
städte in den Ländern König Friedrichs (Prag, Heidelberg, Brünn, Breslau und Bautzen) und den fünf Haupt- 
rechnungsarten (außer den vier Spezies noch die „Regula de Tri“). Hierauf folgen zwei geometrische Figuren, 
welche, wie die beigefügten, teils lateinischen, teils deutschen Erläuterungen angeben, die Union Böhmens mit 
Mähren, Schlesien und den Lausitzen, bezw. das Bündnis dieser Länder mit dem Königreich Ungarn und dem 
Erzherzogtum Oesterreich veranschaulichen sollen. Über ein sodann folgendes „Votum tetragonum“ vgl. Anh. 
No. 20. Den Beschluß bildet eine ’Exrevyn) sionzeg, ein aus zehn lateinischen Hexametern bestehendes Gebet um 
Frieden. Zwischen die einzelnen Abschnitte der Bartschschen Flugschrift verteilt findet sich eine große Menge 
deutscher und lateinischer Chronogramme. Die ganze Schrift ist ein Stück Kulturgeschichte, charakteristisch 
für eine Zeit, die an albernen Spielereien und scheinwissenschaftlichen Tüfteleien Gefallen fand, für politische 
Fragen dagegen nur geringes Verständnis besaß. 


*) Von Nikolaus Pol fast unverändert in seine Jahrbücher der Stadt Breslau (herausggb. von J. G. Kunisch, 
V. Band, Breslau 1824, S. 186 fl.) herübergenommen. 
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Gruppe F. 


37) A. O. I. HYMNODIA REGIA DAVIDICA five PSALMUS XXI. Singulis Verfibus 
exhibens ANNUM á nato CHRISTO MDCXX. Quo FRIDERICO I. BOHEMLE REGI 
DIVINITÜS ELECTO à DUCIBUS & STATIBUS SILESIZE Homagium praeftitum eft: pro 
Salute REGIS REGNIg; acceptati adminiftratione falutari decantata: à PAULO HOFFMAN 
Boleslaviä-SiL. Eccleliafte Creibano in Ducatu Lignic. LIGNICII Typis Nicolai Sartorii. 


Einblattdruck in Folio, enthaltend den 21. Psalm in deutscher Übersetzung (nicht derjenigen Luthers), sowie 
ein aus neun Distichen bestehendes lateinisches Epigramm AD REGEM CHRISTIANISS.; Anfang: DEnt alii 
Gemmas vel quicquid poßidet alter: Ifthec Vota TIBI, REX FRIDERICE, fero. Wie schon der Titel besagt, 
enthält jeder Vers des Psalms ein Chronogramm der Jahreszahl 1620. Außerdem vier lateinische Chronogramme 
derselben Zahl und ein lateinisches Distichon Ad Censorem. 


38) PANEGYRICUS SereniS? F RID ERICO PALATINO BOJEMORUM REGI MAGNO 
SILESLE DUCI S. R. I. VII VIRO PRINCIPI POTENTIS? Silefiam in iidem accipienti dictus, 
à Jona Melidéo Sag. Silef. Illis Aurimontanz Rectore. LIGNICII Typis Sartorianis. 


Acht Blätter in Folio, enthaltend ein lateinisches, aus 469 Hexametern bestehendes Gedicht; Anfang: 
SI qva fides Fatis, et inexpugnabilis annis etc. In heftiger Polemik gegen Papsttum und Jesuiten (Anh. No. 11) 
schildert der Vf. die Macht der rómischen Kirche und die Glaubensverfolgungen in Frankreich und den Nieder- 
landen. Sein Gedicht, das neben den Schriften des Sagittarius zu dem relativ Wertvollsten dieser ganzen Flug- 
schriftenpoesie gehört, gipfelt in einer Verherrlichung der pfälzischen Dynastie, namentlich Friedrichs IV., des 
Begründers der Union, ferner Kónig Jakobs von England, des Schwiegervaters Friedrichs L, und dessen Gemahlin 
Elisabet; es ist typisch für die damalige gelehrte Dichtung, welche Geschehnisse der Zeitgeschichte mit dem 
Wortschatze der alten rómischen Dichter, besonders Vergils und Tibulls, und mit zahlreichen Allegorieen und 
Vergleichen aus der antiken Sage und Geschichte behandelt. So ist z. B. unter dem in Vers 70 genannten 
„Praesul Agrippinus* der Kölner Erzbischof Gebhard, Truchseß von Waldburg, zu verstehen, der 1582 zur reformierten 
Lehre übertrat und deshalb abgesetzt wurde; der ebendaselbst genannte ,Josua Borbonius* ist der Prinz Ludwig 
von Condé, der 1569 in der Schlacht bei Jarnac gefangen und erschossen wurde; Wilhelm von Oranien erscheint 
als „Uranius Gedeon* u.s. w. Dessen Sohn Moritz, der ,Avunculus heros Auraicus* des jungen Königs, wird 
diesem als besonders nachahmenswertes Vorbild empfohlen. 


39) PANEGYRICUS SERENIS. ET POTENTIS. PRINCIPI ET DOMINO DNO. F RIDE- 
RICO REGI BOHEMLE, COMITI PALAT. AD RHENUM S. R. I. PRINCIPI ELECTORI, DUCI 
BAVARLE, MARCHIONI MORAVLE, DUCI SILESIE, ET LUCEMBURGI, MARCHIONI 
UTRIUSQ; LUSATL/E, CUM HOMAGIUM A PROVINCIIS INCORPORATIS SUSCIPERET 
DICTUS A BERNHARDO GVILIELMO NÜSLERO SILES. LIGNICI Typis Sartorianis. 

Vier Blätter in Folio, enthaltend ein lateinisches, aus 149 Hexametern bestehendes Gedicht; Anfang: QUalis 
turbato deprenfus Navita Ponto Jactatur etc. Vorangeht als Motto: „li demum diu tutoq; imperant, qui non 
metum ex crudelitate, (ed amorem ex bonitate civium fuorum animis inftillant*, aus Herodians Geschichte des 
Commodus, lateinische Übersetzung des Politianus, Leyden 1559. Das Gedicht ist nicht ganz so schwülstig wie 
die meisten übrigen Erzeugnisse der damaligen gelehrten Dichtung, zum Teil sogar nicht ohne poetischen 
Schwung; es gipfelt in dem Wunsche, daß dem Könige eine recht friedliche Regierung beschert sein möge. 


40 SERENISSI-MO, AUGUSTOQ. Principi ac Domino, Domino FRIDERICO I. 
Bohemie Regi potentifs: Comiti Palatino ad Rhenum, Sacri Romani Imperii Archi Dapifero 
& Electori, Vtriusq; tam Bavariæ quàm Silefiæ fupremo, ut & Lutzemburgenfium, Duci, 
Moraviæ & Lufatie Superioris Inferiorisq; Marchioni, Comiti in Veldentz & Spanheim &c. 
Regi, Principi & Domino fuo Clementifsimo, de AVSPICATO IN METRO-polin Vratislaviam 


ingrefsu, et Homagii à Principibus et Statibus Silefize praeftandi fufceptione, gratulans humilimè 
ZEN A.3 
d LIT DI? * 
niil 
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offert Is Coins nomen infra. BREGZE, Typis Sigfridianis. ANNO MDCXX. / Regie V. 
Majeftatis Mancipatus Subditus Magifter Johannes Scultetus Poéta Coronatus Imperialis. 


Vier Blätter in Quart, enthaltend neun lateinische Gedichte teils in epischen, teils in lyrischen Versmaßen, 
eins auch mit Endreimen; Anfang des ersten: CRedo ego nafutos fore, judiciog; feveros etc. Der Vf. hat eine 
unverkennbare Vorliebe für wenig gebräuchliche Worte der lateinischen Sprache; sein Ausdruck ist gesucht und 
schwülstig, ungewöhnlich auch die in dem letzten seiner Gedichte (Anh. No. 5) enthaltene Aufforderung, König 
Friedrich möge das Reich König Ottokars wiederherstellen und sich ,antiquas Romae opes“ aneignen. 


41) Adclamatio votiva, quà Serenißimus et Potentißimus Princeps ac Dominus, DN. 
FRIDERICVS Rex Bohemie, & Elector Imperii Romani, Comes Palatinus ad Rhenum, &c. 
Dominus nofter clementifsimus. Natalem 3. Non. Martii, An. 1620. felicioribus remeantem 
aufpiciis WRATISLAVLE celebrans, debità & humillimä animi fubjectione falutatur. BRESLZE, 
Typis exfcribebat Georgius Bauman. 


Vier Blätter in Quart, enthaltend je ein lateinisches und ein deutsches Akrostichon (Fridericus I. Rex 
Bohemiae) von David Fischer, Lehrer am Elisabet-Gymnasium in Breslau, und eine aus 131 lateinischen Hexa- 
metern bestehende, eine Huldigung für den Kónig bildende Umdichtung der ersten Ecloge Vergils von Paul Gryphius 
aus Glogau (Stiefbruder des 1616 geborenen Dichters Andreas Gryphius und damals Schüler des Elisabetans). — 
Der 5. März war der Namenstag, nicht der Geburtstag des Königs (geb. 16. August 1596). 


Gruppe G. 


42) Huldigungspredigt / Als Der Durchlauchtigſte / Großmächtigſte Fürſt vnd Herr | Herr 
FRIEDRICH König zu Böhmen | Pfaltzgraff beym Rhein / vnd Churfürſt / Hertzog in Bayern / 
Marggraff in Mähren / Hertzog in Schleſien / vnd zu Lützenburg | Marggraff zu Lauſitz / etc. 
Von den hochlöblichen Herren Fürſten vnd Ständen in Ober vnd Nider Schleſien | zu Breſslaw / 
den 27. Tag Februarij dieſes 1620 Jahres die Huldigung empfangen “In der Kirchen zu ©. Eliſabeth 
gehalten / Von ZACHARIA HERMANNO, der H. Schrifft Doctore, der Kirchen vnd Schulen in 
Breſslaw Infpectore. In vorlegung Hans Eyerings ſeligen Erben / vnd Johann Perferts Buchhändler 
in Breſslaw / Durch Georgium Bawman. Im Jahr 1620. 


Zehn Blätter in Quart, enthaltend zunächst eine lateinische Widmung, dann einen kurzen „Eingang“, ferner 
den Bibeltext (Epist. Petri I 2, 13 f. und 17) und den Wortlaut der Predigt, die wie die „Freudenpredigt“ (No. 2) 
größtenteils aus biblischen Zitaten besteht und überhaupt mit theologischer Gelehrsamkeit prunkt*). Den Schluß 
bildet ein Gebet. 


43) A DOMINO factum est iftud, et est Mirabile. SERENISSIMO AC POTENTISSIMO 
PRINCIPI et DOMINO, DOMINO FRIDERICO, REGI BOHEMIE, COMITI PALATINO 
AD RHENUM, S. R. IMPERII SEPTEMVIRO, Duci Bavarie, Marchioni Moraviae, Duci 
Sileliæ & Lucemburgi, Marcchioni**) Lufatie, Sc VRATISLAVIAM Silefiorum Metropolin 
XXIII. Februarii M. DC. XX. feliciter INGREDIENTI; Domino meo Clementißimo, Hafce 
humilimi Cultus Arrhas ad Bone Fame & Memorie Aras pono PETRUS TITIUS Phil. & 
Med. D. BRESLZE Excudebat Georgius Bauman. 

Zehn Blätter in Quart, enthaltend ein aus 265 lateinischen Hexametern bestehendes Epos und acht lateinische 


Epigramme, von denen besonders das letzte, eine servile Verherrlichung der Gemahlin des Königs, typisch ist 
(Anh. No. 9). Das Epos (Anfang: FElices Anime! quibus alta palatia céli Scandere cura fuit etc.) enthält eine 


*) Auch Hertling (No. 44) sagt von Hermann, daß ihm „larga est copia fandi verbaque docta ruunt.* 
**) Verdruckt statt: Marchioni. 
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kurze Darstellung des Einzugs König Friedrichs — kann also erst nachträglich entstanden sein — und eine Ver- 
herrlichung seiner Herrschertugenden, sowie die Versicherung der Treue seiner schlesischen Untertanen. 


44) PATRLE Tripudium festivum Doft excufsum machinationum Jefuiticarum laqueum 
fuper Electo et coronato jamq; Wratislaviam in Silefiam magnificentißimè homagii caufä veniente 
SERENISSIMO AC POTENTISSIMO PRINCIPE AC DOMINO, DOMINO FRIDERICO 
REGE BOHEMLE I9. COMITE PALATINO ad RHENUM Vo, S. R. Imperii Principe & 
Electore, Duce Bavarie, Comite Veldentiæ & Spanheimiæ, Marchione Moraviæ, Duce Sileſiæ 
& Lucemburgi, Marchione Lufatie. In PORTA GLORLE à S. P. Q. Breslæo devote fub- 
jectionis ergó in foro collocate adumbratum et depictum In Magnificä receptionis & intro- 
ductionis ab omnib’ Silefi@ principibus & ordinibus facte pompä frequenti plaufu exhibitum 
& reprafentatum. Rudi Minervä et penicillo non defcriptum et imitatum; fed potiiis tentatum 
quàm abfolutum à JOHANNE HERTLINGIO NamsL. SiL. LL. Studiofo. OLSNZE SIL. Typis 
Bóffemelferianis. 1620. 

Vierundzwanzig Blätter in Quart, enthaltend ein lateinisches, 1441 Hexameter umfassendes Epos, eine 
Hauptquelle unserer Kenntnis von dem Aufenthalte König Friedrichs in Breslau. Das Epos zerfällt in drei ziemlich 
gleich lange Teile. In dem ersten Teile (432 Verse) wird die Vorgeschichte der Königswahl Friedrichs erzählt, 
im zweiten (516 Verse) wird die ihm zu Ehren auf dem Breslauer Ringe errichtete Ehrenpforte sehr eingehend 
beschrieben und erläutert, im letzten Drittel wird der Einzug des Königs und der Akt der Huldigung erzählt. 
Der Ausdruck ist vielfach schwülstig und verschroben, das Verständnis überdies durch zahlreiche Druckfehler 
erschwert; vgl. Anh. No. 6. 


45) Kurtze vnd gründliche Beſchreibung dep Königlichen Einzuges | WElchen der Durch— 
laudjtigíte | Großmächtigſte Fürſt vnd Herr | Herr Friedrich König zu Böhemb | Pfaltzgraffe bey 
Rhein | vnd Churfürſt Hertzog in Bayern | Marggraff in Mähern Hertzog zu Lützenburg in 
Schleſien | Marggraff in Ober vnd Nieder Laufnitz / x. zu Breßlaw gehalten. Was zuvor | in / 
vnd darbey | Auch fo lange Ihre Königliche Mayſtet“) daſelbſt verwartet / bi zu deroſelbten Abzuge 
fid) begeben vnd verlauffen hat. Oblerviret vnd zum Druck vorfertiget Von Georgio Reuttern | Mit- 
bürgern in Breſslaw. ANNO Könlg FrIDerICVs fahrt bey Vns eln / Thet Vnjer angene Meſter Gaſt 
feln. Gedruckt zu Breſslaw / durch Georgium Bawman. 


Zweiunddreißig Blätter in Quart, enthaltend die Darstellung der Reise des Königs nach Breslau und seinen 
Aufenthalt daselbst in deutscher Prosa; eine Hauptquelle für diesen Gegenstand“). Der Bericht wird einmal 
durch ein deutsches Gedicht (50 Knittelverse) unterbrochen und schließt auch mit einem solchen Gedichte 
(32 deutsche Knittelverse), dessen Anfang mit den unter No. 4 angeführten Versen identisch ist. Der Stil ist 
etwas unbeholfen und schleppend; die Darstellung beschränkt sich auf das, was sich in der Öffentlichkeit abspielte, 
macht jedoch hier den Eindruck der Glaubwürdigkeit; vgl. Anh. No. 6 und 7. 


46) ORATIO HISTORICO - POETICA FRIDERICVM REGEM BOHEMORUM. 
DUCEM SILESIORUM &c. Breslam accedentem, ibidem commorantem, ab eädem difcedentem 
excipiens, defcribens profequens, In frequentißimo Auditorum confeffu XI. Jun. horis ab IX. ufq; 
ad X. promeridianis Publicé habita A THOMA SAGITTARIO Philof. & J. U. D. Scholarumque 
Vratislavienfium Rectore & Infpectore. BRESLZE Excudebat Georgius Bauman, ANNO CHRISTI 
M. DC. XX. 


Siebenundzwanzig Blätter in Quart, enthaltend ein aus 1312 lateinischen Hexametern bestehendes Epos, 
sowie das Kirchen- und Schulgebet, das tüglich zu bestimmten Stunden ,pro Rege, Regione, & Religione* verlesen 
wurde (umgestaltet in 84 lateinische Hexameter). Das Epos schildert zunächst sehr ausführlich alle Vorkehrungen, 
die zum Empfange des Königs getroffen wurden: die Errichtung der Ehrenpforte, die Vorbereitungen für Küche 


) Im Druckfehlerverzeichnis dafür: Mayeitet. 
**) Von Nikolaus Pol a. a. O. S. 189 ff. stark benützt, zum Teil wörtlich abgeschrieben. 
A. 3* 
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und Keller der königlichen Hofhaltung, die Einrichtung seiner Wohngemächer u.s. w. Dann folgt eine ebenfalls 
sehr eingehende Darstellung des Einzuges des Königs und seines Aufenthaltes in Breslau. Das Gedicht bildet 
somit neben Reutter (No. 45) die Hauptquelle für diesen Gegenstand und läßt allenthalben den redegewandten 
Philologen erkennen, der die lateinische Sprache, besonders den Wortschatz der römischen Dichter vollkommen 
beherrscht. Mit Geschick weiß er die zahlreichen Namen der Ratsherren, Geistlichen u. s. w. dem daktylischen 
Versmaß anzupassen; interessant ist auch ein Vergleich des von anderen Quellen überlieferten Wortlautes der 
gehaltenen Ansprachen, der Gesänge etc. mit ihrer metrischen Verarbeitung durch Sagittarius; vgl. Anh. No. 16. — 
Die Schrift ist die einzige in dieser gesamten Flugschriftenliteratur, die mit fortlaufender Seitenzählung ausgestattet 
ist. Sie ist auch die einzige Schrift des Sagittarius, die Wolkan (a. a. O. S. 351) anführt, anscheinend jedoch, ohne 
zu wissen, daß sie auch in Breslau vorhanden sei; er nennt nur das im böhmischen Museum zu Prag vor- 
handene Exemplar. 


Eine namentlich auf diesen letzten beiden Schriften fußende Darstellung des Auf- 
enthaltes König Friedrichs in Breslau erscheint später. 


Anhang. 
Ausgewählte Abschnitte und Gedichte aus den angeführten Schriften. 


— 


. Zur Geschichte König Friedrichs I. von Böhmen. 


1. Die Zustände in Böhmen. 
Von Thomas Sagittarius (No. 7). 


176 Sic ait, et jaculum torquens emittit in auras 
principium noxa. Comites clamore sequuntur 
horrifono, atq; manum tædis flagrantibus implent, 
diripiuntq; locos, flammasq; per æthera jactant. 

180 Fit via vi, rumpuntq; aditus, civesq; trucidant 
innumeros, et prefenti loca funere complent. 
Pars pueros flentis vel matris ab ubere raptos, 
et pater et mater clamantes, faviüs urlis 
obtruncant ferro, taboq; fluentia membra 

185 affigunt haftis; Pars matrum pectora rumpunt, 
imbellesq; fenes, et nunquam tale merentes 
abfumunt flammis, et iniquo funere mergunt: 

At pars virgineo necdum laturata pudore 
foemineo turpes afpergunt fanguine terras. 

190 Non pietas movet ulla duces, nec forma, nec ætas, 
non genus aut fexus, ferus omnes devorat enlis, 
non fecus ac ruptis cium [pumeus exiit amnis 
aggeribus, pofitasq; ejecit gurgite moles, 
lertur in arva furens cumulo, pagosq; per omnes 

195 cum ftabulis pecudes rapit, et citus aequore volvit: 
Sic incenfa fremunt inimicæ pectora Itirpis, 
nilg; intentatum vel inaufum fervida linquunt. 


21 
At veró interior magno BOHEMIA luctu 
impletur, reboant variis ululatibus urbes, 

200 fæmineisq; fonant mafte plangoribus ædes, 
Vndiq; funt perculfi animi, diftractaq; Patrum 
pectora, morte magis mortis qua frangit imago, 
mox avus et mater, mox lilius unicus, et mox 
filia, mox conjunx oculis fe triftibus offert, 

205 jamq; colos matres et penfa frequentia linquunt, 
et pavida tectis lacrymas duplicantibus errant. 
femianimesq; fuos preffant ad pectora natos. 


V.176. Von Bellona ist die Rede. 
V. 200. Der Vers enthält eine anscheinend beabsichtigte Tonmalerei; man beachte die Häufung des „æ“. 
V.205. colus] der Spinnrocken. 


2. Die Abreise des Königs aus der Pfalz. 
Von Martin Opitz (No. 5). 

His oculis vidimus, quam trifti letitiä abeuntem te fenes & juvenes, viri pariter ac 
fœminæ profequebantur: ita falus publica, & privata orbitas diverfis affectibus gaudium fimul 
& moerorem committebant. Credidiffes fingulos fuo parente privari. Nondum abieras, Princeps 
defideratiffime, & reditum flagitabamus. Ipfe Nicer clementiffimus fluviorum jam, qui olim 
Romanis, barbarus fibi videbatur. Ipfa hac augufta fedes tua, hzc templa, hæ turres, moeftá 
quadam fpecie Solem fuum profequebantur. Ne de hominibus dicam: quorum ingens multi- 
tudo cum paffim fe effuderat, in vaftä folitudine deferi tamen fe quisque exiftimabat. Certatim 
fufpiria erumpebant & lachryma: corpore non adeó multi; animo votisque, quia non licebat 
aliter, proficifcentem omnes comitabantur. Quid conjux tua, heres nominis & virtutum ingentis 
illius Elizabethæ? Videbatur fibi Britanniä denuò exire: hoc vno lata, quod tecum. Quàm 
plus folito lacteam faciem pictor genarum rubor infecerat! quàm violaverat pius imber oculos 
clariores aftris extra Lunam [plendentibus! Valedicebant gemitus, quia verba non fufficiebant. 
Tibi ipfi autem dubito majorne pietas moram an iter ſuadebat. Relinquebas matrem, fummam 
heroinam; fuperiorem fic tamen, quod te genuit. Relinquebas liberos, hoc eft, magnam cordis 
tui partem. Relinquebas fubditos, quorum vnusquisque et vivere optaret tectum & mori. Ibas 
à pace ad bellum, à notis ad peregrinos, à pacatiffimo Rheni littore ad manantem incolarum 
fuorum fanguine Muldam, à vinetis & invidendz pulchritudinis horto ad campos latrociniis 
cyclopum & fuorum cadaveribus fquallentes, ab arce amoeniffimá ad vaftam quidem, defolatam 
tamen & fpoliatam quafi regiam. Infelix mutatio: nifi & regiae fplendorem, & agris ver per- 
petuum, & Muldæ tranquillitatem, & peregrinis amicum, & militantibus pacem reduceres. 


3. Prælagium Melilseum. 
Vgl. No. 24 und 24a. 
NVnc ego me demum, TE PRINCIPE, gaudeo natum, 
Nunc avi longam vivere amo feriem; 
Cüm videam moresq; tuos, præclaraq; mentis 
Indicia, et caufas ad potiora bona. 
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5 Spiritus ex oculis loquitur mihi vefter abunde, 
Exoriturum olim majus in orbe decus. 
Te fore, collapfas qui res Germanidos ore 
In nova converfo cardine reftituat. 
Reftitues certe, fuperet modó vita; DEUSq; 
10 Vires coelefti, quod precor, auctet ope. 
Ardua pofse DEO facile est. Tibi cefserit uni, 
Si volet, externa REGIA SELLA domüs: 
Sanctius hinc aliquid, vivo quod Amyntore non est 
Dicere. Magna loquor; nam mihi magnus eris. 
15 Magnus eris, repeto. DEUS Optimus omina firmet; 
Quippe Tibi cura est Relligionis honos, 
Strenua quam defendit avi, patruiq; tuetur 
Dextera adhuc, nullis debilitata malis. 
Mens prælaga boni temerè auguret? Hoc ego vivus 
20 Intuar; hoc Manes post nigra fata mei: 
Hoc meus ille nepos fi quis mihi fi quis habendus, 
Quondam miretur, TE Dominumq; vocet. 


V.10. Vgl. Catull 67, 2. 


4. König Friedrich als Retter der Christenheit. 
Von Caspar Schreiber (No. 6). 


49 O Breßlaw | du berühmbte Stadt | König ift er in Böhemb dar / 
Sing das ſchöne Magnificat, Frolockt jhr Völeker nemet war | 
Der HErr hat dir gros ding gethan | | Gott wil noch feine Chriſtenheit / 
Dein Frieden Fürſt iſt auff der bahn / Retten zu dieſer letzten Zeit. 
Dein König reiſet jmmer fort / 65 Er wil zerſtörn deß Sathans Reich | 
Biß er kömmet an feinen Ort / Dem Antichriſt ſein Schul zugleich. 
55 Da er mechtiglich Refidirt, Wach auff O Deutſche Nation / 
In feiner Magnificentz regiert | Preiſe den liebſten Gottes Sohn / 
Der Großmechtigſte | Hochgeborn / Preiſe den HErren Iheſum Chriſt / 
Pfaltzgraff bey Rhein von Gott erkorn / 70 Der feines Volcks ein Helffer ijt / 
Churfürſt deß Reichs lobeſam / Preiſe den HErren aller Herrn / 
60 FRIDERICUS genant mit Nam / Sein Gnad wil er vns nicht verſperrn. 


5. König Friedrich als künftiger Römischer Kaiser. 
Von Johannes Scultetus (No. 40). 
a) Malis erat quantusq; JEHU bellator, & Idem 
Zelotes, charus, moriger atq; Deo: 
Talis es & tantus, Rex Invictilsime, qvando 
Expurgas fordes Bäalis Aufonii. 
5 Vult DEUS hoc, id & aftra cient, oracula [vadent, 
Pofcunt, Relligio, Tempora, Fata, Salus: 
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b) NAm cüm Te DOMINUS tanta ad faſtigia tollat, 
Induperatorem, Gensq; Bohema creet. 
Ac tua Majeftas Regimen Diademate cæptet, 
10 Aulpicium felix opto fit, idq; precor: 
Numina te Regem faciant in pace beatum, 
Victorem Martis conftituantg; trucis. 
Nomen ut obtineas cum Re, cumq; omine dextro, 
Irene sub Te floreat, abfit Eris. 
15 Quod tamen Ottocaro priùs abfítraxere Bohemo, 
Arripe procelsu, jure referq; pari. 
Accedant reliquae femper pro tempore Gaza, 
Ac animo veré Regia dona tuo. 
Sis intellectu Salomon, David pietate, 
20 Juftitiä Jofaphat, profperitate Iehu. 
Electoralis Te provehat inde Poteftas, 
Antiquas Roma polsideas ut opes. 
Quod precor eveniet, non vaticinamur inanes, 
Numen ineft nobis, Spiritus éq; Polo. 
25 Hinc ego Laurigerus, fine non ratione Poéta 
Auguror imbutus Flamine, fic quod Erit 
Sic ERIT, audi ERIT hoc refponsant omnia circuii, 
Fatidicumq; Echo læta remittit: ERIT. 
Ominis hac faulti faciet rata figna, lehova, 
Qui cui vult Regni fceptra dat atq; rapit. 
Zwei durch mehrere andere von einander getrennte Gedichte (a und b), die jedoch anscheinend ein 
Ganzes bilden. 
V.1. Über Jehu vgl. 2. Kön. Kap. 10. 
V. 4. Baal Antonius (= Italicus)] ist der Papst. 
V.8. Induperator] altlateinisch — imperator. 
V.20. Vgl. 1. Kön. Kap. 22. 2. Chron. Kap. 17 if. 
V.24. Polus] im Sinne von coelum wie bei Horaz u. a. 


6. Zwei Szenen aus dem Einzuge des Königs in Breslau. 
a) Deductio regis in templum Elifabethanum. 
b) Mufica in templo. 
Von Johannes Hertling (No. 44). 


1241 a) Ventum erat ad limen templi, quo tota relictis 
Turba ducum defluxit equis: Rex ipse caballo 
defiluitq; fuo, quem protinüs omnis euntem 
Excipit et flexo reverenter poplite honorem 

1245 Laeta facerdotum teftatur turba piorum. 

Indè throno approperat magnä ſtipante catervä, 
Ille inftratus erat tincto ferrugine panno, 


1250 


1273 


1275 


1280 


1285 


1290 


24 


regaliq; fuper fedes imposta decore, | 
aurea fulcra toris lucent infigniter altis | 
puniceæq; jubent Serice velamine tela. 
Intulit hüic fe rex. Solio ut confedit in alto; | 
Indè duces circum dexträ leváq; frequentes t 
confedére foris, Campana tapetia circum 

quos fupraq; tegunt; catulis, jaculoq; fatigat 
intextus juvenis cervos; Ganymede per altum 
hic volitat rapto pedibus Jovis armiger uncis: 
ramorum hic nitidos velant fragmenta pavones. 


b) Ardua mox fonitu trepidant laquearia templi 
Sancta DEI magno laudans et numina plaufu 
Mulica dulcifonos mifcet jucunda fufurros: 

Illa tubas inflat, lituis ftrepit, acribus auras 
cornubus ætherias frangit, pfalteria pangit, 
Tympana folemnes imitantia rava choréas 
pulfat, fvavifonis intendit et Organa chordis. 
Sufcitat et dulci mulcentia cymbala voce. 
Obftupui, vox ipfa mihi quoq; faucibus hæfit, 
non as, humani non hic modulamen et oris 
haurire arrectis credebam me auribus, ipfos 
Cantantes Jovæ aligeros fed ad æthera laudes. 
Postquam mens rediit, nec adhuc ftupefacta quievit; 
ipfum audire puto fidibus me ludere Phoebum; 
Orphea Threicias fociumq; intendere chordas; 
Plectris infolitas tangentem et Ariona phocas; 
Et cytharam in muros qua faxa coégerat altos. 


V.1246. Vgl. Verg. Aen. IV 136. 

V. 1250. jubent] unverständlich. Sericæ] handschriftlich verbessert: Serum. 

V.1253. foris] verdruckt statt: toris. 

V.1253 ff. Offenbar italienische Gobelins mit einer Darstellung des Raubes des Ganymedes, sowie Tier- 


und Jagdstücken. 


V. 1256. Vgl. Verg. Aen. IX 564. Ovid Metam. XV 386. 

V. 1275/78. Vgl. Apoll. Sidon. carm. 6, 5. ep. VIII 11, 3 (in carm. v. 49) etc. 
V.1281. Vgl. Verg. Aen. III 48. 

V.1289. Vgl. Verg. Georg. III 543. 


Mit dieser Darstellung vergleiche man diejenige bei Reutter (No. 45): ... bald ward das Deutſche 
Te DEUM laudamus (d.h. Luthers Choral „Herr Gott, dich loben wir‘) intoniret, auff vnter- 
ſchiedenen Choren / von mancherley Art Inftrumenten Muliciret, darein dann beyde Orgelwerck | 
auch Keſſel Drummeln geſchlagen / vnd die Trommeten geblaſen worden / daß man alſo Mulicam 
vocalem vnd Inftrumentalem vntereinander löblich anhören können . . . . Als ſolches (nämlich Gebet 
und Segen) beſchehen / vnnd ein Ende genommen / fat man wiederumb auff den zwoen Orgeln | 
vnd allen vier Choren | jo mit vnterſchiedenen Poſitiffen Poſaunen / Zincken / Violen / Trommeten | 


Keſſeldrommeln vnd andern Inſtrumenten ſtarck bejept | angehaben zu Muſiciren Motet weiß auff 
Capelle art!) den 103. Pſal: Nun lobe mein Seel den HErren. 


1) Motet weiß] bedeutet mehrstimmig und mehrchörig; auff Capelle art] heißt nicht etwa a cappella (ohne 
Instrumentalbegleitung), sondern komponiert für Solo und sogenannte Ripienstimmen zur Verstärkung der Soli. 


7. Der Besuch des Königs in der Domkirche. 
Von Georg Reutter (No. 45). 


So bald auff dem Thum die Kön: Ankunfft / durch den vorher gelauffenen Pöfel aus der 
Stadt erſchollen / haben ſich in der Eyl drey Thum Herren | im jhrem rothen Habit in die Kirche 
gefunden / Als Herr D. Gebawr !) / Herr D. Caſpar Dohn | vnd Herr D. Sylveſter Weibelius / welche 
den König vnter der Halle empfangen vnnd angenommen. Herr D. Gebawr hat die Sermon faſt 
dieſes Inhalts gethan ..... Darauff der König feinen Hut abgezogen | vnd gantz genedigſt mit 
dieſen Worten in Lateiniſcher Sprache fie angeredet vnd beantwortet: Regio animo intellexi veltram 
congratulationem, Ædes veltras regio more folito invifere veni, Privilegia, Jura, Confuetudines 
ratas, ut promifi, confirmabo, confirmata habitote, modo vos fideles in pofterum eftote?), Das 
ift: .... (folgt die deutsche Übersetzung). 

Darauff der König jhnen nach einander bie Handt geboten | bald nach biejem fie den König 
inn die Kirche eingeführet / vnd hienein ins Chor zum hohen vnnd Silbern Altar geleitet / darinnen 
fid) dann Ihre Kön: May: allenthalben wol vmb geſehen | Deß weiland Biſchoffs Andres Epitaphium 
vnnd Bildniß / So wol Bapſt Pauli Contrafect | vnd die andern Gemählde fleiſſig beſichtiget / den 
Silbern Altar ſteth vnd fleiſſig angeſchawet / vnd jhme denſelben trefflichen gefallen laſſen / Da er dann 
vor dem Silbernen Altar | mit entdacktem Haupte / eine lange zeit geſtanden / fid) daran wol erleben. 

Nach demſelben ijt Ihrer Kön: May: die Sacriſty auffgeſchloſſen worden / vnd als fie darbey 
vorüber gegangen | vnd gefraget / was darinnen gehalten | vnd zu ſehen fey? Haben fie Ihre Kön: 
May: gebeten hienein zu gehen / ba fie jhm auch was zeigen wolten / vnd nach bem [ie hienein 
kommen | Haben fie faſt alle Allmern?) darinnen auffgemacht | viel Heyligthumbder Heiligen / von 
Güldenen vnd Silbernen Kirchen Kleynodien vnd Ornat | fo darinnen von den alten Vorfahren bp 
Dato vorwahret / gehalten wird | gezeiget / vnd was ſonſten herumb gelegen. Vber welchem Vberfluß 
vnd mächtigem Kirchenſchatz | der König fid) höchlich verwundert | vnd mit luſt beſchawet. Vnter 
anderm Heyligthumb / haben fie jhme beſonderlichen geweiſet / den Mantel der H. Jungfrawen Mariæ. 
Item / S. Laurentij Hauben | Bnd einen langen Finger / welcher S. Johannis be Täuffers / jhrem 
Ernſtlichen andeuten nach | Zeigefinger eygentlich geweſt fein fol | mit dehme er auff Chriftum den 
HErren gezeiget / vnd geſaget: Sihe / das ijt Gottes Lamb | 2. Welchen Finger Ihre Kön: May: 
in jhre Hände genommen / wohl beſchawet | vnd darüber ein wenig gelechelt / weil er aber gar 
geſtrackt / vnd keine Gelencfe oder Glied gehabt | Den Thum Herren zu verſtehen gegeben: Er Dette 
die Zeit ſeines Lebens / viel Finger der Menſchen | lebend vnnd Todt / auch die viel hundert Jahr 
alt / vnd Palſamiret geweſen / geſehen / dergleichen geſtreckten Finger aber / jo kein Gelencke / Dette 


! Geboren 1575, gestorben 1646. Genaueres über ihn bei J. Jungnitz, Archidiakonus Petrus Gebauer, 
Breslau 1892. Die oben erzählte Szene wird von Jungnitz nur kurz (S. 10) erwähnt. Die Namen der beiden anderen 
Domherren lauten sonst Don und Waibel. 

2) Nach dem hier wie anderwärts anscheinend weniger genauen Berichte des Theatrum Europaeum (. S. 295) 
lautete die Antwort des Königs: „Aedes vestras Regio more folito invifere cupio, privilegia confirmabo, confirmata 
habitote, modo fitis fideles.* 

3) Schränke. 
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Gr niemales geſehen. Bnd als fie das Hoch betheuret / daß es eygen S. Johann. Finger were / vnnd 
fie es gentzlich dafür hielten hat er (men jhren Glauben gelaſſen vnd geſaget: Glaubt es nur 
dieweile. Auch haben fie unter anderm Kirchen Ornat / Ihrer Kön: May: eine köſtliche / herrliche / 
gantz Perlene Kaſel | ober Meßgewandt | mit rechten Orientaliſchen Edlen Geſteinen verſetzt: Welche 
vor Jahren / Als Anno 1238. einer Tartariſchen Kayſerin / Bathy Gemahlin / Schmuck vnd Rock 
geweſen | gezeiget | welche dann zum Newmarekt erſchlagen fein fol. 


II. Huldigungsgedichte an Königin Elisabeth. 


8. De Sereniß? BRITANNIE et CORONATA 
BOHEMLE REGINA 
ELISABETHA 
FRIDERICI REGIS Conjuge 
Augufti? 

Von Melchior Agricola (No. 21). 

UT Nola flos florum eft, ut gemmarum Unio gemma elt, 

Ut Sol dux fidus fiderei gregis eft; 
Sic Reginarum Regina, & Diva Dearum eft, 
Regia BOJEMI REGIS ELISA Venus. 
5 Fronte Rola eft, famä Sol, Heroä Unio mente eft, 
Regina elt titulis, & pietate Dea; 
Imó rofas omnes, & gemmas, fidera, Divas 
Una ornat; plus, qvàm fol, rofa, gemma, Dea eft. 


V. 1. Unio] in der Bedeutung „Perle“, wie bei Plinius NH IX 35 (56) u. a 


9. DE MAGNA MAGNÆ 
BRITANNLE ET BOHE- 
MILE REGINA. 
Von Petrus Titius (No. 43). 
NEc tu carminibus noftris indicta manebis 
REGIA Bojemi MATER ELISA foli. 
Sunt Patres Patria REGES, REGINA nec aufint 
Czechiades MATREM te perhibere fuam? 
Heroinarum caput Heroina Britanna es; 
REGINAS omnes vincis honore tuo 
Immo, qvibus reliqvæ fparfim per membra fruuntur, 
In te confpirant omnia juncta fimul. 
Pieris es cerebro, formä Venus, aurea Peitho 
10 Eloqvii fluvio, Blanditieq; Charis. 
Qvin fuperas Svadam, Venere, Musamq; Charinq;; 
Es DEA, non ficto Numine, vera DEA es. 
Es DEA virtutum meritó, Pietatis et almae 
Ornatu, gemino fic es honore DEA! 


a 
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15 Nata PARENTE DEO REGINA, DElq; Marita, 
Es DEA, qvadrifido fic es honore DEA! 
Vult DEUS effe DEOS REGES per fingula mundi 
Compita, REGINAS vult DEUS effe DEAS. 
$ Fallor? Et hoc REGINA tui vult nominis omen? 
20 ELISABETHA DOMUS EST REQVIESq; DEI. 
Vive BOHEMA diu DEA! vive BRITANNA! BOHEMIS 
Gigne DEOS longo germine, gigne DEAS. 


V. 16. quadrifidus] „vierspaltig“; Verg. Georg. II 25; Aen. VII 509 u. a. 
V. 20. Anspielung auf die Ableitung aus dem Hebräischen naw "os „Gott hat geruht“. 


10. Ad Serenifsimam ELISAM, Natam AN- 
GLLE, coronatam BOHEMLZE Reginam, cum 
fuprema ELYSL4 Princeps de- 
clararetur. 
Von Johannes von Hoeckelshoven (No. 16). 
O Tugendthaffte Heldin / Meiſterſtück der Natur / 
In ENGELLAND geboren | recht ER GLaſche figur | 
Vmbſonſt Hat nicht gegeben die Herrſcherin der zeit / 
Euch in all ewrem Leben jo groß Glückſeligkeit / 

L 5 Mit welche jhr Triumphiret über der Göttin macht / 
Trotzt Palladis, Iunonis vnd auch Veneris Pracht: 
Sondern der löblich Confes im Olympiſchen Rath / 

Vnd fein großmächtig Præles, ſchon lengſt decretirt hat / 
Daß ewr Göttliche Schöne | an keinem andern Ort / 

10 An keinem andern Qande folt lendn ans Lebens Port | 
Denn weil gewiß dieſelbe ja nur folt ENGLISCH fein / | 
Colt fein kein Land ewr Vaterland den ENGELLand allein | j 
Auch weil ihr jo glückſelig in dem ENGLISCHEN Reich | | 
Mit Tugend | Kunſt vnd Schöne | geborn den ENGeln gleich | 

15 So folte auch ein ENGLISCH odr ELYSEICH Nam | | 
Als nemlichen ELI SAE ziern ewern hohen Stamm: | 
Ja über diß durch hohen vnerforſchlichen Rath | | 
Das würdig Collegium der Götter gordnet hat | 
Daß zur Fürftin folt werden im Land ELYSIA | | 

20 Ihr ELNSEICHR ENGEL vnd ENGLISCH Eliſa: | 
Drumb wer wolt nicht empfinden in feinem Hertz bereit | | 
Ein ELYSEISCH wonne vnb recht | ENGLIIHE freubt | | 
Weil ba ift vnſer Fürſtin / ja Göttin ſelbſt geſambt / 

ENGLISCH gſtambt | ELISA bnambt / ELISEIH beambt? 


| 

V.15. ELYSEICH] verdruckt statt: ES Sg SG. | 

V. 20. ELYSEICHR] verdruckt statt: ELYSEISCH oder ELYSEISCHEN. | 
| 
| 
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III. Zur Geschichte der konfessionellen Streitigkeiten. 


Jefuitae 
175 


180 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


28 


11. Die Jesuiten. 
Von Jonas Melideus (No. 38). 


Est locus, Hefperiam dicunt, qvà terra dehilcit 
Oceano, noftroq; infultat terminus orbi. 

Hic inter valles hirtas, praruptaq; faxa, 

Stat lacus horrendus: tenebrofa filentia planctus 
Non nunqvam interrumpit, et obtufi ululatus. 
Non arbos ibi, nec flores, nec gramina vernant: 
Damnatas odere Fera fuliginis oras 

Eternæ: propter nec ripas Ales oberrat: 

Ni faciat dirus feralia carmina Bubo. 

In medio patet atra lacu, qvà exitur ad Orcum, 
Janua, fulphureis circummunita favillis. 

Hinc, reor, erupit metuendo Beftia cornu 
Beftia qvà terris non perniciofior ulla est. 

Hac ductu emergens Furiali, elumbis obatro 
Militis aufpicio, primüm modo ferpere vifa, 
Mox ferpentinà per vim grandefcere pradä, 

Fit Draco, terrificum caput inter nubila condit. 
Nec mora, peftileros enixa eft beftia pullos. 
Qua deleniti patrimonia fubjuga mundi 
Harpyiæ populantur; et omnia Jura profanant: 
Imponunt vivis: fuppilant fonte fupremas 
Fraude voluntates; docte omnes fumere formas. 
Nec fervare fidem fvetæ, nec lege teneri; 
Intentant Regum jugulis, fcelus, exfecrandam 
Sicam, qva indigno madefacta cruore Sebalti 
Lufitani’olim, toties iterata Navarrum, 

Et prius Henricum, Franci duo lumina Regni, 
Arte alias nullà victos, nec Marte peremit. 

Im Affaffini fructus funt dogmatis. Illud 
Curia ne qvicqvam notat, et damnata fepulchrali 
Urit fcripta rogo: (celeri fi Regia cura 

Exftruit ingenti Palatia Dædala luxu: 

In qvéis fecretó facretur fica nefanda 

Secte, qvà Regum dentes impune petuntur. 
Unicus hic labor, hoc opus eft; vincire Papali 
Religione animos,:Hifpano fubdere regna 
Europea jugo. Brutum et crudele tribunal 

Ut Superi oderunt: Acherontica regna movendo, 
Sic de lymphato Mundo gens atra Tropéum 
Sperat; et in foedum dare Regia colla triumphum. 
Ac toleranda forent tot damna infanda: latebrä 
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215 Si genus invilum Superis manfiffet Iberä. 
Solas fi infideant Peruvinas monftra fodinas 
(Grande nefas licet, hos homicidas imbibere auras) 
Sic, Europa, tuum fatum tamen æqvius ellet. 
Nunc infame malum, hyberni torrentis ad inftar, 

220 Exundat: non China, nec ultima libera Thule est. 
Caviffes tantam Germania provida peftem; 
Exires impuné. Sed in fatalia vergit 
Quisq; fuoZGenio. Tandem fociabile virus, 
Claris indultu, in campos manare Boémos 

225 Coepit: et in primà fummam urbe capelsere fedem. 


V. 178 ff. obtufus] „dumpf“; Quintil. XI 3, 15. — vernare] „grünen“; Ovid Metam. VII 284. — fuligo] 
„Ruß, Schwärze“; Verg. Ecl. 7, 50. 

V. 187 f. Der ,lendenlahme Krieger“ ist Ignatius von Loyola. — obater] , verdunkelt“; Plin. NH XVIII 35 (79) 
wo jedoch neuere Ausgaben obatratus bieten. 

V.190. Vgl. Verg. Aen. IV 177. 

V.192. fubjugus] „unterjocht“; Apul. Metam. VII 15. 

V. 194. imponere] „täuschen“; Corn. Nep. Eum. 5, 7 u. a. — suppilare] „unter der Hand ausplündern“, ist 
der römischen Komödie entlehnt, z. B. Plaut. Asin. IV 2, 6 (815); V 2, 38 (888). — fons] ,stráflich*, nach Festus 
auch „schädlich“, 

V.198. Da König Sebastian von Portugal nach der Schlacht bei Kassr el-Kebir (Alcassar, 1578) vermißt und 
sein Leichnam nirgends gefunden wurde, andrerseits zwei Jahre später König Philipp II. von Spanien das Land 
in Besitz nahm, konnte der Verdacht entstehen, er habe jenen aus dem Wege räumen lassen. 

199. Heinrich IV. von Frankreich, ermordet 1610. 

200. Heinrich III. von Frankreich, ermordet 1589. 

202. Affaffini] vgl. das französische „assassin“. 

205. Anscheinend ist der Escorial gemeint (1563—86 von Philipp II. von Spanien erbaut). 
212. lymphatus] „wahnsinnig gemacht“; Catull 64, 254 u. a. 

216. fodina] „Grube, Bergwerk“; Plin. NH XXXIII 6 (31). 

. 223. fociabilis] „sich leicht zugesellend*; Livius XL 8 u. a. 


<<<<<<< 


12. Illuftrisfimo ac Celfisfimo Prin- 
cipi et Domino 
DN. JOHANNI CHRISTIANO 
Duci Lignicenfi & Bregenfi, Supremo 
per Vtramq; Silefiam Capitaneo. 


Von Caspar Cunrad (No. 15b). 


ELyfia noftra Prafes, Celfisfime Princeps, 
JAN-EHRISTIANE fori gloria, lux Fidei; 
Quod fuit in fatis, factum; moderante fupremo 
PRAGAq; Papales, BREGA aboletq; logos. 
5 Nempe die, quo natus homo fatus ille JEHOVA, 
Huic modo et huic folito Coena peracta fuit. 


10 


15 


V. 13. bläterare] , 
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Scilicet et Regi, Tibi Pro-Regiq; piaclum 
A CHRISTI ritu cedere porro, fuit. 
Verum bis-fenis panem dedit ille miniſtris; 

Pro vero nebulam fed Papa pane dedit. 
Fregit is hunc; fregit fimul hunc Ecclefia prima; 
Schifmatis hunc frangens cogitur esfe reus. 
Blateret hic; hic damnet opus memorabile CHRISTI; 

Iftius at jusfis morigerum esfe decet. 
Sic facito cum Rege novo, Dux inclute, porro, 
Et remove à templis talia vana tuis. 
Rumpatur Satanas, fremat Orbis, frendeat Orcus: 
Decedent laudi nulla minuta tuæ. 


schwatzen*; Horaz Sat. II 7, 35 u.a. 


V. 14. morigerus] „willfährig“; Plaut. Epid. V 1, 1 (607) u. a. 
V. 15 f. Anspielung auf den ,Bildersturm*, den der König in Prag namentlich auf Anraten seines kalvi- 
nistischen Hofpredigers Scultetus in Szene gesetzt hatte. 
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13. Gewissensireiheit. 
Von Thomas Sagittarius (No. 7). 


Juppiter hec. Mox RELLIGIO fufpiria mifcet, 
fpemq; oculis fpondens effundit corde dolorem. 
O pater, inquit, habent: magnos hec tempora motus, 
nec dum finis adest, nec dum veftigia cerno, 
qua gratam nobis oftendant certa falutem. 
Templis opprimimur mediis, et dextera panem 
oftentat, lapidesq; anguesq; finiftra miniftrat. 
Cernis ut infultent nobis, BELLONA feratur 
per campos infignis equis, et caeca fecundo 
Marte ruat, non claufa tegunt jam mania cives, 
qui verum verbum puris é fontibus hauftum 
aure bibunt avidä, vaga nec gloffemata curant, 
CHRISTUM, non Papae confictum Numen, adorant, 
et facram celebrant coenam, ceu CHRISTUS IESUS 
inftituit, nihil hinc furto rapiuntve feroces, 
facrilegisvé addunt animis. Sunt omnia templis 
integra, funt CHRISTI doctoris confona verbo. 
Credo etenim, nec vana feror: SUNT DOGMATA CERTA 
BIBLIA QVÆ FIRMANT ET AMICO ROBORE COELUM, 
LV Zo: imis praebent folatia fortia nervis, 
ATq; REGUNT DICTIS ANIMOS ET PECTORA MULCENT. 
Hinc ergó cedant hominis quacunq; cerebrum 
lingit, et in Bullis obtrudit fomnia Mundo. 
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VNA SALUS COELO VENIT, SUNT COETERA NUGE 


FRAUDESq;, HIC FIDEI QVÆ SESE DOGMATA MISCENT. 


Si fine voce tuä atq; invito flamine cives 

templa truces adiere, luant peccata, neq; illos 

juveris auxilio; Sin celica verba fecuti, 

qua Chriftus dabat ipfe luis, defende penates, 

et certà feros in Relligione nepotes, 

Poßideant fua templa boni, camposq; patentes, 

fint rerum domini, moderentur et omnia foli, 

inflatiq; habitent aquata palatia coelo. 

Nil fuper his moveor. Modo fint tranquilla per oras 
tempora, fitq; fides conftans, fint foedera firma, 

fit focialis amor, fit iifdem mutuus ardor, 

fit licitum propriis, quod tot fecere per annos, 

in templis facras audire et reddere voces. 

LIBERA RELLIGIO EST, NVLLO TORTORE MOVETVR, 
COGITVR IMPERIO NVLLO, NEC FVSTE DOMATVR. 


V. 289. mania] verdruckt statt: mcenia. 
V. 302. obtrudere] „aufnötigen“; Terenz Hec. III 1, 16 (295) u. a. 
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14. Mahnung zur Duldsamkeit. 
Von Tobias Libaldus (No. 27). 


Sed nec es infenfus reliqvis, qvi lumine nondum 
Dio illuftrati nequeunt discernere verum; 
Aut præfracti animo, quamvis meliora videntes 
(Sive Lutheranos fe Cattholicósve vocantes) 
Non illa accipiunt, fed Pape dogmata laudant, 
Sicq; Antichrifti certiffima ftigmata geltant: 
Hos fed judicio permittis Judicis æqvo, 
Qvi folus cordis novit penitralia, & inde, 
Qvid perverfo animo, vel fimplicitate patretur. 
„Rectè agis: haud hominum eft discernere talia: fed nec 
,Ulcifci errores in. Relligione vagantes, 
„Mens ubi feu ftudium ſanctum Pietasq; probata eft. 
Ipfa etenim Pietas, modo fit fiducia juncta 
In CHRISTUM, vitæ accepit promiffa futura: 
„Nec qvid Relligio, qvamvis puriffima, confert, 
„Cüm vite ratio CHRISTI eft contraria Verbo. 
Aitamen anniti decet, ut, qvod credimus, omne 
Prafcripto, ceu Vita, tuo pie CHRISTE probetur. 
Scilicet hoc ftudium eft cunctorum illuftre Piorum; 
Non vexare alios, nec condemnare fevero 
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100 Supplicio: non hercule, non fic itur ad Altra 
Et Calum: At mala vita qvidem Impietasq; rigore 
Eft plectenda gravi (fed fit raro hocce) Regentum. 


V. 82. præfractus] ,unbeugsam*; Valer. Max. VI 5, 4 u.a. 
V.83. Cattholicösve] aus metrischen Gründen statt: Catholicósve. 


IV. Zur Geschichte der gelehrten und der Volksdichtung. 


15. Parodia Horatiana 
ex IV. Carm. Od. III. 


Von Thomas Sagittarius (No. 28). 


Quem tu Juppiter in domo 
REGEM propitio fidere feceris, 
illum non labor aut metus 
avertet timidum, non rabies minax 
5 Imó pulvere conteret 
devictum, neq; vis bellica dividet 
Conjunctos animos Ducum, 
victoresvé prement infidiæ graves, 
REGIve eripient decus; 
10 Sed qua ferta folent cingere tempora, 
atque ornare manus ebur, 
firmabunt placido Numine PRINCIPEM. 
En: Prage, FRIDERICE jam 
dignantur PROCERES confiliis boni 
15 REGVM ponere te throno, 
et priſcæ titulos addere Gloriæ. 
Regnorum o Deus arbiter, 
Omnes qui populos ſceptraq; temperas, 
mentesq; innocuas amas, 
20 averfate malos Ingenii dolos, 
totum muneris hoc tui est. 
Quod tot Rex animos fponte fequentium 
prefens cernit amabiles, 
unitamq; fidem foedere candido. 


Als Beispiel gelehrter Nachdichtung hier aufgenommen. Im Versmaß der genannten Horazischen Ode, die 
als Vorbild gedient hat. 
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16. Ein’ feste Burg ist unser Gott. 
Übersetzt von Thomas Sagittarius (No. 46). 


Arx est firma DEUS nofter, tutamen et ingens, 
Cladibus è mediis nos praefens liberat autor, 
innumeræ noftris qua jam cervicibus inftant. 

Hoftis ut antiqvus veras nunc evomit iras, 
exacuitq; potens robur, fraudesq; nefandas. 

Hæ funt. arma ducis, fimilem non vidit Eoo 

quo furgit Titan, vel quo fe mergit in undas. | 


Als Beispiel gelehrter Übersetzungskunst hier aufgenommen. 


17. Die Ehrenpforte in Breslau. 
Von Thomas Schroeer (No. 35). 


117 Nun mercket | wie es gangen zu | 165 Die Obrigkeit vnd Onterthan / 
Als diß Werck auffgerichtet; | Sind Menſchen alle beyde / 
Vnd wie es Debt vollkommen nu | Doch Gott einem mehr Ehr legt an 
120 Mit dem was drauff ertichtet. | Wil haben vnterjdjeibe | 
Die Kält bat vberfrorn die ftett / | Damit defto zierlicher fey / 
Die Stein muft man außgraben | | 170 Menſchlich Geſchlecht erbawet / 
Das Fewr zuvor ſie wärmen thät / Vnd in der Welt ſchön Policey / 
Als man den Grundt ſolt haben. Welchr er ſein Kirch vertrawet. 
125 Kein Grundt zu Ehen man legen kan 332 0. BF AE. . 
Das ſteinern Hertz muß weichen / 217 Vun ſchawt ferner das Bild recht an / 
Fewer der Lieb / muß Haß wegthan Darinn das Meer ſehr prauſet. 
Solln veſt ſtehn Friedeszeichen. Dem Vogel | Halcyon, mit Nam 
Beym fewer wärmet man bie Handt / 220 Doch auff dem Felß nicht grauſet / 
130 Vnd friſch die Arbeit triebe / | Ja in dem kältſten Wintersſtrauß 
Ins Königs Lieb das Vaterlandt | Das Meer jhm ſtill thut halten / 
Erwärmbt all trieb zur Liebe. | Wann er fein Jung ſoll brüten auf / 
E ZA | Sicher left ers Gott walten. 
157 Es iſt wol ein materia, 225 Wie Meeres Wellen hat die Welt 
Das Holtz im grundt geleget / In dieſen letzten zeiten 
Vnd was geſchnitzt / fteht oben da / Ihr Waffen all zu hauff geſtellt / 
160 Mit Goldfarben gepräget: | die frommen zu beftreiten / 
Skömpt beydes auß der Erd herauf | Gotts Kirch auff dem Felß feſte ſitzt / 
Beydes zu Staub verjähret / 230 Vnd thut fid) nur vermehren / 
Doch eines feiner ſihet auß / Danckt Gott / daß er ſie ſelbſt beſchützt / 
Als andr nach dems vorehret. Vnd wil frieden beſcheren. 


Als Beispiel moralisierender Volksdichtung hier aufgenommen. 
V. 217 ff. Vgl. die Darstellung bei Bartsch (No. 36): vnten ein Eißvogel auff Steinklippen auffm vngeſtümen 
Meer | mit jeinen Jungen ſitzende. — Dem Eisvogel legte außer manchen anderen wunderbaren Eigenschaften 
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alter Volksglaube auch die Kraft bei, Windstille auf das Meer zu bringen; vgl. z. B. Theokrit Id. 7, 57: gáłxvóvss 
orogsosövrı tà xópara táv re ÜáÀacoov. Namentlich während der vierzehn Wintertage, in denen der Eisvogel sein 
Nest baut, ist das Meer ohne Stürme; so wurden die ,halcyonischen Tage* das Symbol tiefer Ruhe. 


V. Allerlei Spielereien. = 


18. VERTUMNUS 
cujus verba toties fedes commutant 
fuas, ut innumeras pené facies 
oftendant. 

Von Johannes Blaufus (No. 14). 
SI bona LEX regni REX, cum re PAX pia floret. 
Rex famam, digné quà celebretur, habet. 
Rex populum, fancté cui deametur, habet. 
Rex fceptrum, jufté qvod metuatur, habet. 
Rex folium, tutó qvó fugiatur, habet. 
Rex robur, firmè qvo folidetur, habet. 
Rex regimen, longè qvo dominetur, habet. 


e 


V. 3. deamare| der römischen Komödie entlehnt; z. B. Plaut. Epid. II 2, 35 (219). 


19. Eine arithmetische Spielerei. 


Von Nicolaus Henel (No. 23). : 
FRIDERICUS PRIMUS, 185. 
DEI GRATIA, 10. 
REX BOJEMIAE, - 96. 
COMES PALATINUS RHENI, 200. 
SACRI ROMANI IMPERII ELECTOR, 261. 
DUX BOJARIAE, 98. 
MARCHIO MORAVIAE, 136. 
DUX SLESIAE, LUCEMBURGI, 208. 
MARCHIO LUSATIAE, 141. 
COMES VELDENTIAE AC SPANHEIMAE. 224. 

A. C. 1619. 


Litterulas, Regis titulus qveis conftat honorus, 
Sollicité ad numeros qvi revocare velit: 
Annum comperiet facro diademate cincti. 
I nunc, et numeris pondus ineße nega. 
A DE SE SH SRL COM NS QSSPICOGNMEEESSETT.-V. X. Y. 
2. 9-10. 11. 12. 13. 1 15 . 18. 19. 20. 21. 22. 
Die von Henel aufgestellte Berechnung ist fehlerhaft. Gleich die Summe der ersten Zeile ist falsch; sie 


beträgt nicht 185, sondern 190. Vielleicht hatte Henel Fridricus geschrieben; dann hätte sich das von ihm 
gewollte Resultat ergeben. Doch auch die fünfte und die sechste Quersumme ist falsch; jene beträgt 251 


(statt 261) und diese 99 (statt 98). 
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VOTUM TETRAGONUM 


id eft, Quadrato inclufum 
REGNI BOHEMLE & Incorporatarum Provinciarum 


MORAVLE, SILESIE & utriusq; LUSATIE 


pro Rege fuo clementiffimo. 


Hertzens Wundſch aller Fromen in den Vnirten Landen. 


Von Jacob Bartsch (No. 36). 
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Merck Leſer / bie Gevierdte Seit 
Begreifft nur einen Verß / bereit 
Wie der Königlichn Majeſtat / 
Alles Land Glück gewünſchet hat: 
5 Am R in ber mittit man hebt an / 
Von dann den Verß man leſen kan | 
Auff vnd ab hin vnd her / überal 
Auch über etlich Tauſend mahl: 
Das M mitm Punct dag ende ijt / 
10 An dieſem Verß / zu dieſer friſt. 
Vnjer Gnäblgſter Könlg VnD Herr Lebe VnD reglere elne Lange Zelt. 


V. 2. Der Vers lautet: Rex vivat, valeat, regnet feliciter ævum. 


21. Anagramm. 
Von Johannes von Hoeckelshoven (No. 16). 

FRiederich Koehnig in Behemen | undt des heiligen Roehmiſchen Reicehs Chuurfurſtt Pfhaltz⸗ 
graaf bei Rhein Hertzog in Bairen undt Schleſien Marggraf in Mehren undt Ober undt Nider 
Laufnittz. 

Per effatum Anagrammaticum, non è caliginofä Tripodis Apollinaris cavernä demur- 
muratum, fed in lucidifsimo divina Triadis dicaſterio decifum, totq; opprefforum fufpiris 
defideratum, jam verò liberatorum gratulationibus decantatum. 

Difer Held hat durch feine Tugendden Sinn hertzhaftige Mannheit Koenigreich eroobert | ins 
Reich Frid gebracht / unſs girig beſchutzt: Darrump auf Ban (mn nemen ire jre zuflucht alle fromben. 


H 


In der Tat läßt sich durch Umstellung der Buchstaben des Titels der dann folgende deutsche Satz bilden, 
ohne daß ein Buchstabe fehlt oder übrig bleibt. Dies ließ sich allerdings nur dadurch ermöglichen, daß der Vf. 
die Schreibung der Worte willkürlich änderte, 


Karl Bruchmann. 


Berichtigung. 


No. 25 des Flugschriftenverzeichnisses gehört in die Gruppe D; nach der Eigenart des 
alten römischen Kalenders muß die Angabe des Datums als richtig gelten. B. 


